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Zur Knge der deutschen Arbeit .

"
Es ist unzweifelhaft , daß Rußland für zahlreiche dculsche

Großgewerbe eines der besten Absatzgebiete sein könnte , wenn

es gelingen würde , mit diesem Staate in ein erträgliches
zollpolitischcs Verhälkuiß zu kommen . Die unsichere russische
Tarifpolitik ist in den letzten zehn Jahren dem deutschen
Ausfuhrgeschäft nach dort vcrhänguißvoll geworden . Die

wiederholten sehr erhebliche » Zollerhöhungen haben zahl¬
reiche, sonst auf sicheren Grundlagen ruhende deutsche Aus -

suhrhäuser schwer geschädigt und vielfach dem völligen Zu¬
sammenbruch nahe gebracht . Schon seit längerer Zeil
lockerten sich daher die deutschen Handels - Verbindungen mit

Rußland in vielen unserer Großgcwcrbe erheblich . Aber

immerhin ist das russische Absatzgebiet für einzelne noch

ausschlaggebend , zahlreiche andere deutsche Erwerbszweige
beziehen Ms Rußlaird ihre Rohstoffe . Man kann hiernach
beurthellen , daß ein Zollkrieg mit diesem Nachbarstaat , auch

trotz des bisherigen anerquicklicheu Verhältnisses mit ihm ,
• für die deutsche Arbeit von einschneidender Wirkung ist .

Durch den russische » Maximaltarif ist unsere Waaren -

Ausfnhr nach dem Czarenrcich in den meisten Artikeln so
: gut wie gesperrt , durch die deutschen Retorsionszölle gegen

russische Erzeugnisse sind mancher deutschen Industrie die

Rohstoffe erheblich vertheuert . Den Schaden des Kampfes

trägt das Wirthschaftslcbeu beider Völker . Unsere inter¬

nationale Zollpolitik hat in den letzten fünfzehn Jahren
leider immer mehr den alten Grundsatz vergessen , daß

i «Frieden ernährt und Unfrieden verzehrt
"

. Es ist dringend

zu wünschen , daß in unserem Zwist mit Rußland die Wahr -

।heit dieses Wortes bald wieder zu Ehren gelangt . Und

■ zwar sollte dieses möglichst ohne Zögern geschehen , damit

das deutsche Wiutergcschäft von den Folgen des Zollkrieges
k « icht schwer beeinflußt wird .

Wir müssen mit Rußland einen ehrlichen Ausgleich
' suche« . Auch wirthschaftlich sind wir stark genug , um un -

L beschadel unseres Ansehens Entgegenkommen zu zeigen , wenn

i Aussicht vorhanden ist , daß wir damit den wohlerwogenen
■ Interessen unseres Wirthschaftslebens einen Dienst erweisen ,

s „ Ne ferrum igni “ ist ein Grundsatz , der auch in der Zoll -

: Politik der Völker seine Berechtigung hat . Völlig leidcn -

; schaftslose Behandlung unseres russischen Gegners verhindert
s nicht , daß wir unsere Interessen mit Nachdruck ihm gegen -

i über vertreten . Ein großer Gewinn für die nach Rußland
i ausführenden deutschen Jndustrieen würde allerdings nur

: eine sehr erhebliche Ermäßigung der russischen Jndustriczölle
■ sein , aber auch Zngestäildnisse , die den in dieser Beziehtnig
; aiiftrctcnden weitgehenden Ansprüchen nicht völlig genügen ,
f würden für uns bereits annehmbar sein , wenn es gelingen
f wollte , für eine Reihe von Jahren aus der Tarisnusicherheit

s Mit Rußland herauszukommcu . Die russischen Zölle müssen
। Deutschland gegenüber festgelegt werden ; Rußland muß uns

hng MeistbegünstigungSrecht zugesteheu . Auf dieser Grund¬

klage werden voraussichtlich die Verhandlungen znm AuLgleich

| beg Zollkrieges einsetzen , die , wie angegeben wird , in einiger

| 3yt in Berlin staltsiuden sollen .

Unter dem Zollkriege leiden gegenwärtig sowohl die

Chemischen Jndustrieen , wie die Tcxlilgewerbe , der Maschineii -

ynu , die Holzindustrie und zahlreiche andere deutsche Er -

ewerbszweige , vom Zwischenhandel ganz abgesehen . Besonders

sder Maschinenbau empfindet den Zwists umso lebhafter , da

tfcine Lage noch immer eine gedrückte ist . Die Fabriken sind
: allerdings leidlich beschäftigt , aber die Aufträge treiben

; keineswegs , und namentlich sind auch die Preise derart , daß ,
von wenigen Ausnahmen abgesehen , der Gewinn ein un¬

gewöhnlich bescheidener ist . Etwas besser ist seit einiger
Zeit das Geschäft in Textilmaschinen geworden , so daß in

diesem Zweige manche Erweiterungsbauten gegenwärtig vor¬

genommen werden und Ueberstunden nicht selten sind .
_

Der

.Eisenmarkt liegt int Allgemeinen schlecht . Das Geschäft mit

Rußland ruht gänzlich — eine Wirkung des Zollkrieges .

Das Inland giebt nur Bestellungen für den augenblicklichen
Bedarf . Auf dem rheinisch - westfälischen Eisenmarkt machte
sich allerdings in letzter Zeit eine etwas verstärkte Nachfrage
für den Spätherbst geltend , dagegen befürchtet man , daß

eine Einschränkung im Betriebe der schlesischen Hochofen¬
werke äuf die Dauer nicht zu vermeiden sein wird . Auch
Walzwerke und Gießereien klagen , daß die Aufträge spärlich
ertheilt werden ; Röhremvalzwerke und die Draht - und

Nägelfabriken sind dagegen lebhafter beschäftigt , ebenso
solche Werke , die eiserne Träger rc . für das Bangewerbe
Herstellen .

Der deutsche Kohlenmarkt ist bis jetzt durch den eng¬

lischen Bergarbeiter - Ausstand wenig beeinflußt . Doch haben
sich in den rheinisch - westfälischen Kohlengcbicten die Preise
befestigt , die Ausfuhr steigt langsam . Dagegen liegen die

Verhältnisse itt den schlesischen Kohlenbezirkcn noch immer

schlecht . Es sind große Lager vorhanden , und der Absatz
ist schleppend . In einzelnen dortigen Revieren futb bereits

seit geraumer Zeit Feierschichten eingelegt , und mehrfach hat
man Lohncrmäßigungcit für nothwendig gehalten , die unter

den betroffenen Arbeitern Mißvergnügen erregten .

Jit einzelnen Zweigen der Textilindnstrie ist es seit
einigen Wochen stiller geworden . Es herrscht bei ihnen die

„ tobte Saison
"

. Die deutsche Wirkerei leidet augenblicklich
auch noch an der Unsicherheit der nordamerikanischen Tarif¬
verhältnisse . Man erwartet in diesem Erwerbszweige viel¬

fach — mir glauben vorläufig mit Unrecht — eine Ab¬

änderung der Mc .Kiulcy - Bill ; ebenso beeinflussendieWähruugs -

frage und das voraussichtlich sehr mtgünstige finanzielle Er -

gebuiß der Weltausstellung in Chicago diese mit den Ber¬

einigten Staaten in den engsten Beziehungen stehende In¬

dustrie gegenwärtig ungünstig . Sie wird ihre Arbeiter

daher in den nächsten Monaten nicht voll beschäftigen
können und Lager ansammeln müssen , die im nächsten
Winter Waareupreis und Arbeitslohn wieder drücken werden .

Vor einigen Jahren wurden aus dieser Industrie von ameri¬

kanischen Unternehmern zahlreiche sächsische Arbeiter nach den

B̂ereinigten Staaten gezogen , mn zmn besseren Gedeihen der

sich dort sehr schnell entwickelnden Wirkerei beizntragen .

Viele dieser Arbeiter sind jetzt enttäuscht in ihre alte Hci -

math zurückgckehrt . Auch in der Möbelstoffweberei war in

der letzten Zeit das Geschäft schlecht ; doch sind Juni und

Juli erfahrungsgemäß in dieser Industrie stets die stillsten
Monate des Jahres , und jetzt scheint das Geschäft sich lang¬
sam wieder lebhafter zu gestalten . In der Kleiderstoff¬
weberei sind die Aufträge zahlreich , auch die für diese In¬

dustrie beschäftigten Färberei - und Appretur - Anstalten sind
meistens im guten Betriebe . Ausgezeichnet liegen die Ver¬

hältnisse in der Knnstwollindnstrie . Die Webereien sind flott

beschäftigt , die Kunstwollspinnereien haben so zahlreiche Auf¬
träge , daß viele Fabriken weitere zurückweisen müssen , da

sie für eine rechtzeitige Ausführung derselben nicht einsteheu
können . Auch die Baumwollspinnerei erfreut sich gegen¬

wärtig sehr günstiger Verhältnisse . Die Steigerung der

Baumwollpreise hat eine sehr lebhafte Bewegung in

das Geschäft gebracht . Häufig wird mit Ueberstunden

gearbeitet , die Lager sind völlig geräumt und die Garnpreise

erhöht .

Vielfach ist durch die günstige Lage einzelner Erwcrbs -

ztvcige auch die Bauthätigkeit behauptet , im Allgemeinen ist
die Baulust jedoch noch immer eine verhültnißmäßig geringe .

3ii Berlin sollen 10 — 12,000 Bauarbeiter in diesem Sommer

in ihrem Beruf feine Beschäftigung gefunden haben , that -

sächlich bieten sich selbst in kleinen Landorten die Bauarbeiter

sehr zahlreich an . Auch im Kleingewerbe fehlt es gegen¬

wärtig nicht an Arbeitern . Die Aufträge treiben anch hier
nicht,

'
und die Mehrzahl der Arbeiter ist zufrieden , wenn sie

zu leidlichem Lohn beschäftigt wird . Arbeiter - Ausstände sind
daher gegenwärtig in Deutschland sehr vereinzelt , und wenn

sie auf Lohnsragen zurückzuführen sind , so haben sie

meistens in Lohnabzügen ihren Grund , gegen die man sich
wehren will . c .

Politische Tages Pnndschon .

- lieber den Herzog Alfred von Sachsen -

Ko bnrg wird der „ K . Z .
" geschrieben : Herzog Alfred hat

bereits seit 20 Jahren der preußischen Armee angehört .

Kaiser Wilhelm I . ernannte ihn Weihnachten 1873 znm

Obersten , am 8 . Februar 1879 zum Generalmajor , am

6 . Dezember 1883 zum Generallieutenant , und am 5 . Mai

1888 ernannte ihn Kaiser Friedrich zum General der In¬

fanterie . Ter Herzog steht ä la suite des 95 . Infanterie -

Regiments , und die Ernennung zum Chef desselben , das in

dem Herzogthuin garnifonirt , dürfte wohl demnächst erfolgen .

Auch ä la suite der Marine wird der Herzog geführt , er

theilt diese Ehre nur mit dem Kaiser von Rußland , dem

König Oskar von Schweden und dem Erzherzog Karl Stephan

von Oesterreich . Der Herzog hat schon seit einer Reihe von

Jahren Monate hindurch seinen Aufenthalt im Gothaischeu

genommen , Land und Leute sind ihm genau bekannt

I geworden . Personen , die mit ihm ihn Beziehung

traten , rühmen sein treffendes Urtheil , sein Ver¬

ständnis ; für die weltbewegenden Fragen und auch
die deutsche Gesinnung , die bei einem Sohne des Prinzen
Albert , der bis zum Schluß seines Lebens deutsch dachte
und fühlte , wohl erklärlich ist . Herzog Alfred wird das

reiche Erbe an Liebe , welches der dahiiigegaugene Herzog
Ernst hinterlassen , nicht nur erhalten , sondern auch ver¬

mehren ; sein reiches Wissen , seine Lcntseligkeit , sein prak¬
tischer Blick , fein hoher Gerechtigkeitssinn machen ihm diese
Aufgabe nicht zu schwer . Erbprinz Alfred , der vor Kurzem
bei dem 1 . Garde - Regiment zu Fuß in Potsdam als

Sekondelieutenant eingetreten , dürfte auf längere Zeit seinen
neuen Garnisonort wohl nicht verlassen .

— Die Franzosen scheinen ihren Wolfshunger in Hinter -

iubien noch nicht gestillt zu haben . Die „ Times " melden

nämlich ans Bangkok , 24 . b . 9) 1 . , der französische Botschafter
Lcmyre de Vilers beabsichtige , die Entlassung der dänischen
Offiziere ans dem siamesischen Dienst z » fordern , behufs
Schwächung der Flotte und des Landheeres Siams . Die

„ Times " meinen , die Franzosen suchten einen Vorwand ,

um weiteres Gebiet auch am rechten Mckong - llfer zu fordern .

Die Zusammenkünfte der beiderseitigen Bevollmächtigten
sind ohne Frist vertagt . Lcmyre de Vilers kündigte die

bevorstehende Ankunft von weiteren vier französischen Kriegs¬
schiffen vor Galen und Bangkok an . Die „ Köln . Volksztg .

"

zieht Parallelen zwischen dem Gebahren Frankreichs in

Siam und der Ermordung italienischer Arbeiter in Frank¬
reich . Sie meint nicht mit Unrecht : Jedenfalls haben die

Franzosen durch die in Aigues - Moctes vorgekommenen Er¬

eignisse die Gelegenheit , zu zeigen , ob ihr Gerechtigkeitssinn
ausgebildet ist , ober ob sie mit zweierlei Maß wessen . Für
die angebliche Ermordung einiger Franzosen in Siam mußte
dieses Land außer andern schweren Opfern allein an baarem

Geld 2 Millionen Francs zahlen . Vielleicht liquidirt auf
Grund dieses Nounalsatzes Italien seine Rechnung , obgleich
dies nach den letzten Nachrichten wenig wahrscheinlich ist .

Deutsches $ ädj .

* Kcrlin , 26 . August . Das Armee -Verordnungsblatt ver¬

öffentlicht anläßlich des Ablebens Herzogs Ernst von Koburg einen

vom Kaiser erlassenen Armeebefehl an den Kriegsuiinister . — Die

Meldung , der neue Neichsschatzsckretär würde mit dem gestrigen
Tage schon sein Amt übernehmen , ist unzutreffend . Graf Posadowski
tritt am nächsten Freitag ein , bis dahin bleibt Maltzahn auf seinem
Posten .

* Hof - mid Aerfoual - Zlachvichten . Der Groß Herzog
von Hessen , der seit einigen Tagen mehrere Stunden im Freien

zubrachte , konnte nach Abnahme des festen Schienenverbandes in

ben Hof gebracht und umbergefahren werden . Der Zustand des

Kniegelenkes ist in stetig fortschreitender Besserung . — In « pezta

wohnten der König , Prinz Heinrich von P renßeii und der

Kronprinz gestern Morgen einer Schießübung bei , besichtigten die

militärischen Etablissements und begaben sich um 4 Nhr 15 Minuten

Nachmittags zum Bahnhöfe , von der Bevölkerung euthufiaftisch be¬

grüßt . Die Truppen bildeten Spalier . Der König und der

Kronprinz verabschiedeten sich von dem Prinzen Heinrich sehr herz¬

lich mit mehrmaliger Umarmung . Prinz Heinrich trat daun die

Rückreise nach Deutschland an . — Ans Friedrichsroda ,
25 . August , wird gemeldet : Bald nach 9 Uhr Vormittags begann

sich die ans vielen Ortschaften herbeigeströmte Bevölkerung am

Parkeingange des Schlosses Reinhardsbrnnu , wo die Leiche des

Herzogs ansgestellt ist , auzusammeln . Die Leiche ist nn Erd¬

saale anfgebahrt und liegt im offenen Sarge in die Uniform des

Kurafsierregimeuts gekleidet , dessen Chef der verstorbene Herzog war .

Die Züge des Verblichenen sind sanft und ruhig wie die eines

Schlafenden . Zn Füßen des Sarges find die Ordenskissen an¬

gebracht , während zahllose Kränze den Sarg umgeben . Hofchargen ,

höhere Forstbeamte und Schloßgardisten versehen die Ehrenwache .

Zuerst wurden die Landwehrvereiue und Schulen znm Erdsaale zu -

aelaffeu , alsdann rückte langsam die inzwischen zu Tausenden ait -

gewachsene Menscheniuenge vor und ging lautlos uiib in ehrfurchts¬
voller Stille durch de » Saal .

* Rundschau im IJtidfc . Ans Gotha wird gemeldet : Es

verlautet , bemerkenswerthe Personal -Veränderungen in den hohen

Regiernngsämtern seien bevorsteheiid . Staatsrath Jakobi tritt am

1 . Oktober zurück , was damit zusammeuhängt , daß die Staats¬

kasse der herzoglichen Geiieralkasse Vorschüsse von enormer Hoge ge¬

leistet hat . — Wie aus Speyer gemeldet wird , beschloß die zweite

Versammlung des Evangelischen Bundes ftne offen , liche

Kundgebung , worin unter Bezugnahme auf die llcsch ' chmche Be¬

deutung Speyers an die Evangelischen Deutschlands die Mahnung

zur Einmüthigkeit gegenüber den der evangelischen Kirche drohenden

Gefahren gerichtet werden soll . — Der Geuossenschaftstag tu Stettin

nahm einen Antrag des Anwalts Schenck , betreffend die Verpflichtung

des Anssichtsratbs der Geuoffeiischaften , bei der Aufnahme , der In¬

ventur initznwirkeu , einstimmig an . In den engeren Ausschuß des

Verbandes wurden die Verbaudsdirektoren Pröbst -München und

Morgeiistern - Bresla » wiedergewählt . Der Geuossenschaftstag von

1891 soll in Gotha flnttfinben , wo der zweite GeitossenschaftStag ( 1860 )

abgehcilten wurde . — Der im Jahre 1886 mit mehreren Genossen

wegen Landesverraths vorn Reichsgericht zu 9 Jahren Zuchthaus
verurtheilte Redakteur Probl ans Kiel , der die Strafe in der

hiesigen Anstalt verbüßte , wurde aiiS der Hast entlassen , da ihm
derRest der Strafzeit auf dein Gnadenwege erlassen worden ist .
— Nach einem Ulmer Lokalblatt ist das MarschnnoInck des

12 . bayrischen Infanterie - Regiments , von bent einige Blätter ein

großes Wesen gemacht haben , ans einige Fälle von „ Schlapp -

werden " und Fntzübeln zu reduziren .



( Nachdruck verboten .)

Berliner StimmrmgsMdsr .

( Von unserem eigenen Korrespondenten .)

Gtralmter Fischzug . — Cin Gedenktag . — Freikund . —

Zum Tode des Herzogs Ernst .

„ Wegen plötzlichen Unwohlseins des Herrn Fritze Schutze ,
Schusterjungen , kann heute die große Berliner Revolution

nicht stattfinden " — dieses für immer mit der Erinnerung
an den Stralau er Fisch 3 u g verbundene witzige Wart ,
Welches dereinst , am .24 . August 1835 , zahllose äußerst
« akeellnstige und zu einem gegen die Berliner Polizei ge¬
achteten Revolutiönchen sehr geneigte , zum Stralauer Fisch -

Wge pilgernde Bokksmassen an einem Zaune als Plakat an¬

geschlagen fanden und welches sie derart erheiterte , daß sie
mle aufrührerischen 3icigmtgcn vergaßen , dieses Wort könnte

» an heute etwa umgestalten : „ Wegen gättzlicher Abneigung
Der Berliner kann der Stralauer Fischzug nicht mehr statt -

Mden ! " Was war der 24 . August einst für Berlin —

Sud was ist er heute ! In dichtgedrängten , nach vielen

Tausenden zählenden Schauren pilgerten von frühester
Morgenstunde an die Hanvtstädtler nach bcm kleinen Fischer¬
dorfs an der Spree und ließen dort , um im holden heimischen
Idiom zu reden , „ ihren Assen los "

, wie wir hinzusetzen
können : einen ganz gehörigen Affen , von einem Brimborium

begleitet , das den seligen Dante zu einer Erweiterung seiner

^ Hölle " hätte veranlassen können . Damals , das heißt noch
vor zwanzig , noch vor fünfzehn Jahren , sah man diesem
Augustttqe mit lebhaftester Spannung und Freude entgegen ,
mrnz Berlin nahm daran Theil und harrte der festfröhlichen
veberraschungcn , die gewöhnlich jener Tag brachte ; heute
geht dieser berühmte 24 . August spurlos an der Residenz
vorüber , und Diejenigen , die ihre Schritte nach Stralan

richten , sie suchen alles Andere dort lote ein Volksfest , als

welches jener Fffchzug ein Jahrhundert und länger hindurch
galt . Richtige Volksfeste scheint die moderne Millionenstadt
überhaupt nicht mehr zu kennen , an Stelle der sorglosen
Fröhlichkeit , des lustigen Jubels und Trubels sind über¬
triebene Genußsucht und häßliche Radauwuth getreten : Berlin ,
welches in den letzten Jahrzehnten so viel gewonnen , es hat
auch Mariches verloren , darunter die harmlose Heiterkeit
breiter Bevolkeruugsschichten , die , untereinander Anschluß
wie Unterhaltung suchend und findend , sich zum frohgemutlwn
Begehen irgend welcher bekannter Gedenktage vereinigten .

Was aber bedeuten Gedenktage für bas heutige Berlin ,
für dessen aus allen Provinzen , aus allen Gegenden der

Windrose zusammengewürfelte Bevölkerung , deren über¬

wiegender Mehrzahl Berlin eben nur als der Ort ihres Er¬
werbes oder Genusses gilt , ein Ort , mit dem sie durch
keinerlei Erinnerungen tieferer Art verbunden sind , gegen
den sie keinerlei Verpflichtungen zu haben glauben , ganz in
dem Sinne des einstigen schwedischen Kronprinzen Bernadotte ,
der an einem Augusttage des Jahres 1813 in jenem wich¬
tigen KricgSrath , in welchem es sich darum Handelle , ob
man den unter Oudinot hrrnnrnckeudrn Franzosen Berlin

ohne eine Schlacht überlaffcn ober die letztere doch wagen
sollte , wegwerfend geäußert : „ Was ist Berlin ? Eine Stadt ! "

worauf dann General Bülow allerdings nm die passende
Antwort nicht verlegen gewesen war und die direkteste Ant -

wort den Franzosen selbst in ter Schlacht von Großbeeren
ertheilte . Ohne Bülows und feinet braven Landwehrmünner
Schlagfertigkeit wäre es böse um Berlin bestellt gewesen ;

„ sollte Berlin Widerstand leisten "
, so hatte Napoleon an

Oudinot befohlen , „ bann können Ihre Zwölfpfünder Bresche

schießen itnb fünfzig Haubitzen die Stadt in Brand stecken .

Auf diese Weise haben wir Wien , Madrid und andere

Hauptstädte zur Ilebergabe gezwungen .
" Dazu kam ' s dank

jenem 23 . August — vor genau achtzig Jahren — nicht ;

Ausland .
* Oesterreich Ungar « . Die amtliche Wiener Zeitung ver¬

öffentlicht eine Anordnung des Kaisers , wonach 240,000 Gulden
aus Staatsmitteln in den nothleideuden Distrikte » Galiziens und
Tvrols vertheilt werden sollen . — Die Bild ba » ergeh ülfen
Wiens eröffneten einen Generalstreik und fordern eine acht¬
stündige Arbeitszeit ohne Lohnkürzung , Anerkennung ihrer Ber -
trauensmäuuer Seitens der Prinzipale , Ilebergabe der Arbcits -

Vermittlung sowie Schaffung einer eigenen Krankenkasse .
* Italien . Während der Nacht zum Freitag sollten sich in

Rom die Anarchisten in der Nähe des Colosseums versammeln ,
nm von dort aus rottenweisc die Straßen der Stadt zu durchziehen
und Unordnung zu stiften . Die Polizei kam ihnen zuvor und
verhaftete 30 Anarchisten , welche , mit aufrührerischen Maueranschlägen
versehen , sich zum Colosseum begaben . Nach Mitternacht wurden
10 weitere Anarchisten in ihren Wohnungen festgenommcn .

* Frankreich . Ans Roubaix wird gemeldet : Hier sollte
ein Polizerageul auf Kosten der Stadt begraben werden . Die
sozialistische Behörde bewllligte jedochniicht einen Centime , so daß die
Polizisten znsammeulcgcn mußten , mit ihren Kollegen beerdigen zu
lassen . — Die Freie Presse erfährt ans Paris , es schwebten Unter¬
handlungen zwischen dem russischen Fiuauzmiuister und einer Pariser
Bankgruppe wegen Abschlusses einer neuen russischen Anleihe . Ob
Frankreich immer noch nicht genug hat am russischen „ Papier

" ?
* Rußland . Ans Warschau 25 . August wird gemeldet : Aus

Befehl der Regierung wurde mit Maßregeln begonnen , um kiiustig
die Betheiligung von Juden ans Kongreßpolen an industriellen
Unternehnumgen zu beschränken . — Der „ Regiernngsbote

" theilt
mit , daß , nachdem der Kaiser ^ nnd die Kaiserin Doimerstag Früh
um 7 Uhr in Libau eiugetrosfen seien , daselbst in Gegenwart des
Kaiserpaar « die feierliche G r un d stein le gnug zum Bau des
neuen Kriegs - und Handelshafens erfolgt sei .

* Amerika . Präsident Clevelanb empfing eine Mittheilnng
Li -hung - lschangs , welche besagt , die in China lebenden
Amerikaner würden bis zu der nächsten Kongreß - Sefsion Schutz
finden , in der Erwartung , daß die Gearh - Mte , welche die Chinesen
so sehr bedrücke , abgeändert werden würde . Man meint in
Washington , diese Mittheilnng bedeute eine Drohung .

Ans Knnst « nd Keibeu .
* Königliche Schauspiele . (Wocheuspielentwurf .)

Sonntag , 27 . August : „ Das Versprechen Hinterm Herd
"

. „ Der
Bajazzo

" . Montag , 28 . : „ Clavigo
"

. Dienstag , 29 . : „ DieNegimentS -
tvchter " . Mittwoch , 30 . : Zum elften Male wiederholt : „ Eine
Palast - Revolution "

. Donnerstag , 31 . : „ Der Postillon von Loujumeau
"

.
Freitag , 1 . September : „Prinz Friedrich von Homburg

"
.

Samstag , 2 . : Geschlossen . Souittag , 3 . : Oper .
* Kestdens - Thsatrr . ( Wocheuspielentwurf .) Sonntag ,

den 27 . August : „ Die Krenzelschreiber
"

. Montag , den 28 . : Zum
letzten Male : „ Des Teufels Weib "

. Dienstag , beit 29 . : „ Halbe
Dichter

"
. „ Fortnnios Lied "

. Mittwoch , den 30 . : Vorletztes Auf¬
treten des Frl . Johanna Geera : „ Boccaccio "

. Dontterstag , bett 31 . :
Benefiz für George Wander . Zum ersten Male : „Flotte Weiber "

.
Große Gesangsposse in 4 Akten von L . Treptow . Musik von Ferro » .
Freitag , den 1 . September : „ Die Kreuzeischreiber

"
. Samstag , de » 2 . :

Geschlossen . Sonntag , den 3 . : „ Flotte Weiber "
. Montag , den 4 . :

Letztes Auftreten des Frl . Johanna Geera : „ Die schöne Helena "
.

— Morgen , Sonntag , gelangen Auzettgrnbers „ Kreuzeischreiber
"

,
die bei der Premiere sich eines durchschlagenden Erfolges rühmen
komtten , zur zweiten Aufführung . Am Montag wird Adolph
Müller - Herzls lustige Operette „ Des Teufels Weib "

zum letzten
Male gegeben, weil die Darstellerin der Hauptrolle , Frl . Johanna
Geera , tu acht Tagen ihr hiesiges Engagement verläßt , um den
schon vor Abschluß ihres hiesigen Kontraktes für das Residenz -
Theater in Hannover emgegangenm Verbindlichkeiten naäHnkoimuen .
Aus diesem Anlaß kamt „ Des Teufels Weib " nur noch einmal
gegeben werden , da die weitere » letzten Rollen des Frl . Geera in
„ Boccaccio " und „ Die schöne Helena

"
festgesetzt sind . Atu Doimerstag

nächster Woche hat unser beliebter Komiker George Wander sein
Benefiz und hat dazu die lustige Trepkowsche Gesaugsposse „ Flotte
Weiber "

gewählt .

Ans Stndt und Land .
Wiesbaden , 26 . August .

- 0 - Ihre Durchlaucht die Airftin von Schaumdurg -
Lippe ist gestern Abend mit dem Schnellzug der Tatinusbahn um
0 Uhr 56 Minuten hier eingetroffen . Sie wurde von ihrer
Schwägerin , der Herzogin Max von Württemberg , welche im
„ HotA Victoria "

wohnt , begrüßt und fetzte daun um 10Uhr 16 Mi » ,
die Reise nach Langenschwalbach fort .

- 0 - Mersonal - Aachrichke » . Herr Kreissekretär Bender
in Diez ist vom 1 . Oktober d . I . ab in beit Ruhestand versetzt

Morden .
O Personalien ans der Post - und Telegraphenverwaltniig .

Versetzt : derPostprakttkaut von derNahmer von Frankfurt a . M
Lach Hornburg v . d . H und der Poftasfistent Niebergall von

Wiesbaden nach Frankfurt a . M . Gestorben : der Postverwalter
d . D . Herbig in Nettttrch (Westerwald ) . Angettommen zum Post -
agenten : Bäcker Schmidt in staffel .

— Eisenbahnverkehr . Wie früher schon mitgetheilt wurde ,
Hat die preußische Staaisbahttverwaltttug seit dem 1 . d . M . das

Recht zur Auslegung von Anzeigebüchern in den direkten Schnell -
und Personenzüge » an Unternehmer verpachtet . Vom 1 . September
ab sollen die verfügbaren Waudflächen in den Wartesälen und Vor¬
hallen sämmtlicher Bahnhöfe für R e k l a m e z w e ck e gegen eine
bohe Pachtentschädigung nutzbar gemacht werden . Es wird der
Staatsbahnverwaltung daraus eine sehr ansehnliche feste Eitmahme
erwachsen , da die betreffenden Verträge auf eilte lange Reihe von
Jahren abgeschlossen sind .

— Die Erhebung der Ztaatvftetrern pro II . Quartal
1898/94 der in den Straße » mit : dem Buchstabe » P und Q Ver¬
anlagten findet am 28 . Anglist statt . Die zur Einzahlung ge¬
langenden Beträge sind genau abzuzählen .

- o - Der Thrnter - Uenbau schreitet in ersreulichster Weise
vorwärts . Die Fa <>adeu sind bereits bei der Unterkante des Haupt¬
gesimses angelangt , und au der Seite nach der Wilhelmstraße hin
sind die von Herrn Bildhauer Schulz von hier ausaearbeiteteu
Kapitäle bereits versetzt . Dieselben geben sich sehr wirknngsvoll .
Heute wurde die innere » Aiiditorimn - Eisenstäuder - Konstruktio »
auf der Baustelle angefah . e » . Das Versetze » derselben wird sofort
in Angriff genommen , sodaß man sich in Kurzem schon ein Bild
von der Gruppirung der einzelnen Ränge machen kann . In
der nächsten Woche gelange » die gewaltigen Mauer - Bogen
über der Proseeninms - und Hinterbühnen -Oeffniiug zur Aits -
führnng . Ersterer hat eine Spannweite von 12 Meter , letzterer
eine solche von 18 Meter . Die Wiederlagestärke beträgt
3l/i Meter , mid am Schluffe ist der Bogen noch 2 Nieter
stark . Die hierzu gehörige Eise » - Koustruktiou , auf welcher
der Malerfaal ruht , wird von der Firma W . Philippi hier ,
Dambachthal , geliefert . Auf der Nordseite erhebt sich der Bau
toon bedeutend über das Dach der neuen Kolonnade , und auf der
Südseite , nach dem Weiher zu , ist der Unterbau des Portikus bis
zur Höhe der Rampe fertig gestellt , und man sieht hier bereits die
Anlage der Postamente für die darauf kommenden freistehenden
Säulen . Wir hatten auch Gelegenheit , die Zeichnungen über das
Innere des Znschanerraums besichtigen zu können . Dieselben zeigen
eine sehr gefällige und reiche dekorative Ausstattung , so daß unser
Theater nach seiner Fertigstellung wohl zu den schönsten Gebäiiden
dieser Art gezählt werden kann . Mau sollte es nicht für möglich
halte » , daß der Bau in biefer kurzen Zeit so rasch gefördert
werden konnte , mcinftaan gesehen hat , welch

'
gewaltige Stein¬

blöcke und Eisemnasseii dabei zur Verwendung kamen . Beispielsweise
sind eiserne Träger in Höhe von 50 Zentimeter und eiserne Gitter¬
träger bis zu 1,20 Meter Höhe und darüber und 20 Meter Länge
verwendet worden . Wenn man einen Blick ans die bereits ver¬
setzten Eiseii -Konstriiktionen wirft , fo gewinnt mau unmittelbar die
Ueberzeugnug von der dadurch Mschaffenen absoluten
Feuersiclierheit und Tragfähigkeit des Gebäude « . Nach dem bis¬
herigen Fortschreiten der Arbeiten zu urtheilen , dürfte es wohl ge¬
lingen , den Ban , wie beabsichtigt , bis zum Herbst unter Dach zu
bringen . Die Bauleitung veranlaßte , daß die Aufstellung der
Heizkessel am 1 . November beendet fein wird , damit dieselben
zur provfforischen Heizung des Baues während des Winters be¬
nutzt und die Arbeiten auch in dieser Jahreszeit ungestört fort¬
gesetzt werden können .

- o - Kezirksverrin Altstadt . Dem Beispiele der Einwohner
des städtischen Westends folgend , die sich zu einem Vereine zu¬
sammen geschloffen haben , welcher für Alles , was diesen Stadttheil
fördert , eintritt , haben sich zur Gründung eines ähnlichen Vereins
gestern Abend int Gasthaus „ Zum Erbprinz

" eine Anzahl Herren
des mittleren StadttheileL versammelt . Herr Buchhändler
Franz Bossoug erstattete zunächst Bericht über das
bis letzt in dieser Angelegenheit Geschehene und betonte ,
daß man beit Bestrebungen des Westeudvereins recht ftnu -
pathisch gegenüberstehe und da , wo es angebracht fei , mit diesem
Hand in Hand arbeiten könne . Als Grenzen wurden dann be¬
stimmt : die Schwalbacher - , Rhein - , Bahnhofstraße , Marktplatz ,
Mühl - , Häfner - und Webergaffe bis zum Hirschgraben . Ferner be¬
schloß man noch eine Liste herumgehen zu lasten und -zu einer Ver¬
sammlung für nächste Woche einzuladeu .

— Handelsregister . Im Genossenfchaftsregffter ist die Ge¬
nossenschaft in Firma : „ Molkerei - Genossenschaft Wiesbaden , Ein¬
getragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

" mit dem
Sitze in Wiesbaden eingetragen und hierbei u . A . folgender Ver¬
merk gemacht worden : Gegenstand des Unternehmens ist die Ver -
werthiing der ans deut Viehbestand der Genossen gewonnenen Milch
auf gemeinschaftliche Rechnung und Gefahr . Vorstandsinitglieder
sind : 1 ) Karl Gär tu er zu Berlin , 2 ) Heinrich Schmidt in
Wiesbaden , 3 ) Philipp Christ zu Erbenheim . Alle Bekamtt -
machungeu in Vereinsaugelegenheiten ergehen unter der von zwei
Vorstandsmilgliederii unterzeichneten Firma der Genossenschaft . Die
Zeichnung der Firma für die Genossenschaft erfolgt mit rechtlicher
Wirkung gegen Dritte durch zwei Vorstandsmitglieder . Die Ein¬
sicht in die Liste der Genoffen ist während der Dieiiststiindm des
Gerichts Jedem gestattet .

- o - Antonio Mallrndas CirK « s und Theater hat sich
auf einige Tage am Kaffer Friedrich -Ring , zwischen dein Kirchen¬
neubau und der Dotzheimeiftraße , niedergelassen und gestern Abend
vor „ vollem Hause

"
seine Eröffnungs - Vorstellung gegeben . Dazu

waren ans dem großen und reichhaltigen Programm einige Glanz -
iiuimiicrn aitSgewahlt . Der Direktor Wallenda genießt als Thier -
Dresteur ehien bedeutenden Ruf , und fein Unternehmen hat sich
gerade durch diese Spezialität besonders bekannt gemacht . Auch in
dem neuesten Programm nehmen die dressirteii Thiere einen breiten
Raum ein . In der Eröffnungs -Vorstellung wurden die Besucher
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beim auch durch ganz hervorragende Leistungen auf diesem @
überrascht . Es gilt das besonders von den vom Direktor
geführte » 10 Ulmer Dogge » , vo » denen die Dogge „ Zampa "
Publikum durch ihre Rechenkunst in Erstaunen fetzte . Das
Thier stellt das Resultat der von Theaterbesuchern gegebenen
gaben ans einzelnen am Bode » liegenden Zahlen , die es an
und seinem Herrn bringt , zusammen — ein Dressur -Kunststück
dessen Näthsel nicht leicht zu errathen ist . Den Beschluß biefer '■
ftihruug machten ein Mops und ein Seidenpinfcher

'

Sallomortaledreher . Nicht weniger interessant sind die Leist »
der von Herrn Techvw in Frecheit brtffirten und
geführte » 12 Katzen , wovon insbesondere das den (T[o
marfirenbe Thier eine erstaunliche Dressur zeigt imd stürmist
Beifall erregt . Die Vorführung des dressirten Zebra -Ponys „ Hch ,
und des Wnnder - Elephanteu „ Bosco " wurde ebenso lebh
applaudirt , wie die der 20 dressirtenKakadus des Frl . Martha »
des Gäusc -Cirkus des Clown Richards . In diese Darbietum
brachte » der Krokodilmeusch Mr . Martini , der in Gliederverreukun !
ganz Phänomenales leistet , und der Schnellzeichner Mr . Richar
der mit einige » kräftigen Striche » die gclungeiiften Karikah
auf das Papier wirst , die angenehmste Abwechslung . Daß
Theater auch in Ausstattungsstücken Ansprechendes zu bieten
mag , zeigte das am Schluffe der Vorstellung von 24 Personen
Gesellschaft unter Leitung der Wiener Ballettmeisterin Frl . 8te :
airfgeführte Ritter fest . Wie schon erwähnt , genießt das Unternch
des Herrn Wallenda das beste Ansehen , was schon daraus Heu
geht , daß derselbe bereits vor gekrönten Häuptern Vorstellmi
gab . Unter Anden » hatte er am 31 . Januar 1892 die Ehre
Dresden vor Sr . Majestät dem König vo » Sachsen und denPrw
und Prinzessiuiieii des Köuigl . Hauses seine dressirten Doggen v
zuführen . Für diese Vorstellung erhielt Herr Wallenda nicht ,
ein köuigl . Honorar , sondern auch einen prachtvolle » goldenen gh
mit dem Namenszug des Monarchen in Brillanten und ein Diplo
Der Ring ist im Schaufenster des Herrn Juwelier Arnold Schch
berg , Lauggasse 53 , ausgestellt . — Das Mitbringen der Löwen 1,
Tiger hierher war Herrn Wallenda , wie er uns rnittheilt , pol »
lieh nicht gestattet worden , weshalb eine Besichtigung des Thierzel
durch das Publikum unterbleiben muß .

= Dis Kurfift sterimi - hle bei Biebrich ist , wie bereits in ba
heutigen Morgen -Ausgabe des „ Tagblatt

"
mitgetheilt , von 6g

Stadtgemeiude Wiesbaden zum Preise von 210,000 Mk . augefai
worden . Diese Summe hat Herr Dr . H . Albert , der Vorbesiza
des in Rede stellende » Grundstücks , s . Z . dem damaligen Eign -
tliümer desselben , Herrn Bürgermeister Heppenheimer selbst bezahl
Die Ilebergabe der Gebäude an Wiesbaden erfolgt Mitte Januar 188
Das ganze Gelände umfaßt 6 Morgen 20 Ruthen 99 Schü
( 246 Ruthen hält das eigentliche Mühl

'
engelände mit den Gebänd »

143 Rüchen der Garten ) . Die Zahlung des Kaufpreises erfolgt ii
drei Raken . Die Stadtverordiieteu -Versammluiig hat den wi
Magistrat vorgelegten Kaufvertrags -Eiitwurf fast einstiinmig W
nehmigt . Maßgebend waren hierbei besonders folgende Gesicht «
punkte : Das Eigenthum der Mühle ist der einzige Platz des Rhvi
Ufers zwischen der Glashütte » nd Biebrich , welcher sich noch nicht
in festen Händen befand , das Terrain bildet mit dem dazu «
hörigen Mühlgraben eine ununterbrochene 5 Meter breite Wc»
biudung mit der Kasteker Chaussee und ist eine Theilstrecke di«
kürzesten Weges nach dem Rhein . Schon mehrfach ist auf dieVw :
theile einer Schieneiwerbindung unserer Stadt mit dem Rhein hi» -
gewiesen worden , und die Erwerbung setzt Wiesbaden in den Stach
eine solche Anlage , wenn sich ein Bedüijniß dafür herausstellt , oh»
Schwiengkeiten zu bewerkstelligen . Sollte Wiesbaden bei bauernta f
Wachsen der Stadt zur Benutzung von Rheinwasser übergehe :
müssen , so befähigt die Stadt der Besitz der Mühle , eine Seite
ohne Weiteres aiiznlegen .

= Turnerisches . Morgen , Sonntag , Abend feiert h
„ Männer -Turnverein " die Erfolge seiner Wettturner durch eine -
Familien abend . Die effrige Surimrbeit hat auch ist letzten Ich ■
wiederum nur Günstiges erzielt ; darauf kann der Verein mit R « i
stolz fein . Das Feldbergfest brachte ihm 10 Preise , darunter de» 6.
bei dem Gaufest errangen 13 Mitglieder Preise , bantirter den 1 . ii ?
Wettturnen und den 2 . und 3 . im Fechten ; bei dem Kreis turnst e
errangen 4 Turner den Sieg , darunter den 6 . ; außerdem stell :
der Verein 4 Musterriegen ; nn Fechten erhielt er 3 Preise , daruntl F
den 2 . Zur Feier des Jahrs werden sich deshalb auch die M -
glieber nebst ihren Angehörigen zahlreich in der VereinStnrnha !
an der Platterstraße einfinde » . Vorträge der Gesaugsriege , Eist » |
Vorträge mannigfacher Art und Turne » an den Gerathcn werd ! l
de » Abend angenehm ausfüllen , und ein Tänzchen wird dem Ganz : -
einen noch angenehmere » Schluß bereiten . Nach dieser recht an •

gepaßten Vereiusfestliciffeit geht die Tnrnerschaft bann wieder tni
frischen Kräften an die Vorbereitungen zum diesjährigen große s
Herbsffchaittnrneu .

= Inter -nationales Unb - itMtfalircit . Mit sehr banfeni l
werthem © ntgegeitfommen hat die Direktion her Wiesbadens s
Kroneu -Brauerei für das Internationale Rad -Wettsahren 01 V
10 . September einen Preis im Werthe von 50 Mk . gestiftet , mü v
auch von anderer Seite ist bereits ein solcher bei der Kurdirekü « f
angemeldet worden . Es ist erfreulich , daß diese größere Bei b
anftaltung in den Kreisen der Stadt Entgegenkommen und Fördern » I
findet .

. Aust der Surgritiuc Hoimenberg veranstaktet die Sm
btrcnion am kommenden Dienstag , den 29 . August , ab 5 ' / - Uh
Nachmittags Konzert , verbunden mit bengalischer Beleuchtung ; HÄ
zu habe » die Inhaber von Kurhaus -Abonnements - und Fremdel

im rauschenden Regen wurde her Sieg erfochten : ,,W » F

helpen uns nu die Scheetprügel, " liefen die LandwehrleÄ I
aus , „ ja , wenn wir Wagerunge » , Scheemelbeene und Disü -

föle hätten ! " Aber die Kolben Ihaten ' s mich : „ Dat flusch
better ! " und hageldicht sausten die wuchtigen Hiebe hei I
nieder . Durch den siegreichen Kampf der Bülowscha -

Truppen war Berlin aus schwerer Gefahr errettet worden k
und lange Zeit hindurch wurde der Tag mit besondere « |
Festlich - und Feierlichkeiten begangen ; das ist schon längs |
vorbei , wer weiß , wer weiß , ob nicht auch dem Sedantag ! i

in absehbarer Frist ein gleiches Schicksal beschieden sei« ■

mag , die Erwachsenen in Berlin kümmern sich ja bereit 1

heute kaum noch um ihn !

Sie haben andere Interessen im Kopf , diese Erwachsenes
und die Dame Politik beansprucht davon ein gut TheiE
Trotz der jüngsten unerträglichen Hitze , die selbst noch E

späten Abend brütend über der Stadt lag , fanden «5
schiedene Versammlungen den größten Zuspruch und die %■

'
/ f

reich Erschienenen hielten bis weit über Mftternacht hitw » ^ I
in regen Erörterungen zusammen . Unter diesen Btt '

sammlungen beanspruchen diejenigen des Vereins „ Frei ' f
land " nicht die geringste Thrilnahme , denn , wie in einet ?

der letzten Sitzungen mitgetheilt wurde , soll das vielfach i

nnerftillbares Zukunstsgebilde angesehene Vorhaben der Frei '

länder demnächst schon praktische Verwirklichung finden . S ’e

Seele des Ganzen ist bekanntlich Dr . Theodor Hertzka in 2Bie _
A

der durch Wort und Schrift die eifrigste Propaganda fS
feine „ Freiland " - Pläue seit Jahren gemacht hat und no4
macht . Seine Ideen find durchaus nicht neu , wir findet !

sie schon in früheren utopistischen Romanen , und ara
Adam Smith und Stuart Mill haben sie verbreitet , nut

das ; Hertzka die graue Theorie in die lebens frische Pral ^
übertragen will , in jene Praxis deS vielerträuutteu „ reinen

Sozialismus ä la Bellamy . „ Damit alle Bedllrfniffr 6 *
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Gesammtheit in der denlbar voMommeusten Weise be -

friedigt werden, " läßt Hertzka in seiner kürzlichen 2 >cr =

ösfcntlichuug : „ Die Reise nach Freiland
" jene Freiländer

selbst sagen , „ ist nichts Anderes nothwendig , als jeden Ein¬

zelnen möglichst ungestört unter der Triebfeder der ihm an¬

geborenen natürlichen wirthschaftlichen Beweggründe handeln

zu lasten . Die Meinung , es könne irgendwie nothwendig

sein , von Staatswegcn dasür zu sorgen , daß jene Dinge

erzeugt werden , deren man gerade bedürfe , läuft auf das¬

selbe hinaus , als ob man es für nothwendig hielte , das

Wasser eines Flusses in Fässern und Tonnen thalab zu

befördern , ans Angst , daß cs andernfalls bergauf fliegen

würde . Wo Sebent gehört , was er erzeugt , und wo em

freier Markt besteht , auf welchem die eigenen Erzeugnisse

gegen die Güter des eigenen Bedarfs nmgetauscht werden ,

dort versteht es sich ganz von selbst , daß Jedermann er¬

zeugen wird , was dem allgemeinen Bcdarfe entspricht ,

weil er ja nur unter dieser Voraussetzung den eigentlichen

Zweck seiner Thätigkeit erreichen kann , der in nichts Andcrm

besteht , als in der Absicht , bei möglichst geringer Plage die

eigenen Bedürfnisse möglichst reichlich zn befriedigen Das

kann aber Jedermann nur , wenn er solche Dinge verfertigt ,

wie sie feem Bedürfe entsprechen , und den Eigennutz der

Arbeitenden frei gewähren lassen , ist daher die beste Methode ,

die Produktion in einer dem allgemeinen Wohle entsprechenden

Weise zu orgamfiren .
"

In Ostafrika , an den Abhängen des Kenia , soll

bereits bald der erste Versuch mit jenem bürgerlichen
Gleichheitsstaate , in welchem sich durch das „ freie Spiel
der wirthschaftlicheu Kräfte die möglichste Harmonie aller

wirthschaftlichen Interessen ganz von selber einstellen wird "
,

gemacht werden , und mit seiner lebhaften Phantasie malt

Hertzka jenen Freiland - Staat schon in den üppigsten Farben
Ms : freiländische Riesendampstr , deren jeglicher stets von
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Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse oom 26 . August ,

Nachmittags 12V - Uhr . — Credit - Aelien 2677a , Diseonto -

Commandrt - Autheile 171 .30 , Dresdener Bank — , Darm¬

stadter — , Berliner Handels - Gesellschaft — Portugtesen
21 .50 , Italiener 84 .— , Ungarn — , Lombarden 84 ' / - ,
Gotthardbalm -Actien 144 .50 , Nordost 101 .80 , Union 70 .10 ,
LanralKttc - Aetieu 94 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 134 ,
Bochumer 116 .50 , Harpener 125 .80 , Staatsbalm — , 6 - prozeutige
Mexikaner 55 .80 , 3 - prozentige Mexikaner 18 .25 , Central 111 .10 .

Tendenz : fest auf günstigen Bankausweis .
Berlin , 26 . August . Anfangs - Course . Disconto - Kommandtt -

Autheile 171 — , Russische Noten 210 .20 .
Wien , 26 . August . Borbörse . Oesterreichische Credit -Aetien

331 .75 , Staatsbahn - Actikn 295 .20 , Lombarden 101 .70 , Mark -

Noten 62 .— . Tendenz : schwach .

ordert «
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Fremde !

Die Cholera .

Krrli » , 26 . August . Der „ National -Zeitung
"

zufolge wurde
gestern der dritte Cholerasall im Krankenhaus Moabit festgestellt ,
der Mechaniker Baumgart hatte in der infizirten Spree gebadet .
Die Badeautzalt wurde geschlossen .

Düsseldorf , 25 . August . Nachdem bereits am Mittwoch auf
dem Rotterdamer Schiff „ Maria " im Hasen von Neuß ein Todes¬
fall unter Anzeichen vou Cholera erfolgt ist , wurden der „ Düssel¬
dorfer Ztg .

"
zufolge gestern rutb heute drei weitere Todesfälle kon -

statirt . Die Behörden trafen umfaffende Vorsichtsmaßregeln , ließen
die Schiffsbesatzung isoliren , verfügten theilweise Hafensperre und
verboten die Neußer Schntzenbälle . Die Fälle sind ans Belgien
und Holland eingeschleppt .

Gstrowo ( Reg .-Bez . Posen ) , 23 . August . Ich habe in den

letzten beiden Wochen die Städte Kolo , Konin , Sieradz , Kalisch und
andere unweit der preußischen Grenze besticht nnd hatte als Ge -

fchäftsmnnn Gelegenheit , mit den verschiedensten Äevölkerungs -

schichten in Berührnng zn kommen . In Kolo nnd Konin herrscht
eiugestandenerntaßen die asiatische Cholera , während cm Brechdurch¬
fall in allen Theilen der Gonventements Kalisch rmd Pivtrkow
augenblicklich sehr viel Personen erkranken . Aus eigner Anschauung
kann ich mittheilen , daß die Behörden in vielen Häusern , in denen
eilt oder mehrere Personen der Seuche zum Opfer gefallen sind ,
Betten , Kleidungsstücke , Hansgeräthe u . s . w . verbrennen lassen .
Man wendet diese Maßregeln hauptsächlich zur Beruhigung der Be¬

völkerung an . Viel ist es übrigens in den meisten Fällen nicht , was
da verbrannt wird , ein Heu - ober Strohsack , gänzlich abgetragene
Kleider u . s . w . Bon der Anwendung entsprechender Desinfektions -

mittel sah ich wenig , trotz dem gewaltigen Schmutze , der einem hier
von allen Seiten entgegenstarrt . Die jüdische Bevölkerung — ob¬

schon dieselbe theilweise in großem Elend rmd entsetzlich unsauber
lebt — wird wegen Beobachtung einer bessern Diät ( der sogen .
Speisegesetze ) weniger als die christliche von der Krankheit befallen .
Die Cholera holt sich indessen ihre Opfer nicht nur in den un¬
bemittelten Klassen . Die Gefahr , daß die Krankheit trotz allen

Maßregeln doch noch nach den Provinzen Posen und Westpreußen
verschleppt wird , liegt darum so nahe , weil jetzt nach Beendigung
der Ernte viele Kleinbauern ihre paar Morgen verkaufen und nach
Amerika auswandcrn . Diese Leute , ebenso wie die Feldarbeiter ,
überschreiten nun nicht mit ordnungsmäßigen Pässen und bei den

Zollämtern die Grenze , sondern Nachts und auf Schleichwegen .
Bon diesen unkontrollirbaren Lenken , von den Schmugglern u . s. w .
droht den angrenzenden preußischen Landestheilen Gefahr . Die

strenge Grenzsperre kann vielleicht zur Benchigung ängsllicher Ge -

mütber dienen , aber in Wirklichkeit hat sie nicht die Bedeutung und
den Nutzen , den man ihr zuschreibt . (Köln . Bolksztg .)

Klagenfurtß , 26 . August . Wegen in Undine vorgekommenen
Cholerasalls verfugte die Landesregierung eine ärztliche Unter¬

suchung der Reisenden an den Grenzstationen Mauthen und

Potitafel .
Mir « , 26 . August . Das Ministerinm hat in Anbetracht der

ernsten Lage den obersten Gesuiidheitsrath zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen .

Kemberg , 26 . August In Kolonien bessert sich die Lage
wesentlich . In Udine nnd der Umgebnng vorgekommene Cholera¬

fülle sind durch einen fluchtenden Bahnarbeiter ans Ungarn ein -

geschleppt worden . , , .
Antwerpen , 26 . August . Offiziell wird bekannt gegeben , daß

bis jetzt 28 Erkrankungen und 16 Todesfälle an der Cholera hier
vorlauten . , ,

Antwerpen , 26 . August . Unter der Bevölkerung herrscht

große Panik infolge der Enthüllungen Brüsseler Blätter über den
Stand der Cholera in Antwerpeit . Die Bevölkerung verlangt

energisch offizielle Meldungen über die Seuche .

Krüssel , 26 . August . Das hiesige Gesimdheitsamt konstatirt ,
daß gegenwärtig keinerlei Epidemie in der belgischen Hauptstadt
herrscht und daß die Sterblichkeit geringer ist als die der Vorjahre .

Neapel , 26 . August . Gestern wurden hier 5 Erkrankungen
und 9 Todesfälle an der Cholera konstatirt .

Hauptstadt ist die Trauer Über sein Hinscheiden eine tief

empfundene . Herzog Ernst besuchte gern und häusigBerlin ,

er stand zu vielen der hiesigen bekannten SchriftsteNer ,

Musiker und Künstler in persönlichen Beziehungen und ver¬

sammelte sie , zumal die ersteren , mit Vorliebe um sich,

stundenlang mit ihnen in zwanglosem , angeregtem Gespräch
verlveilend . So erzählte er Paul Lindau einst ein ge -

heimnist - umgebencs Erlebniß aus seiner Zagend mit der

Aufforderung , eine Novelle daraus zu gestalten , was jener
denn auch that , und auch mit Spielhagen , mit Nvdenberg ,

mit Frenzcl hat er sich oft und eingehend über so manches

Problem alter und neuer Dichtungen unterhalten . Der

Herzog las viel , verfolgte eifrig die nettere Litteratur und

bereitete gern deren berufenen Bcrtretern Aufmerksamkeiten
aller Art , die besonders durch die Art nnd Weise , wie sie

gegeben wurden , die Betreffenden erfreuten ; so sandte er

einem jüngeren Berliner Schriftsteller , der in einer Reihe

von Büchern das schöne Thüringerland beschrieben , gerade
am Weihnachtsabend einen Orden , „ als Gruß,

" wie es tn

dem begleitenden Handschreiben hieß , „ von den beschnctten

Thüringer Bergen "
. Der Kabinelschef des Herzogs ,

Dr . Eduard Tempeltey , als feinsinniger Poet rühmlich
bekannt , wußte mit auberordentlichem Verständniß auf die

litterarischen und künstlerischen Neigungen seines Fürsten

einzugehen und hat in seiner bevorzugten Stellung das denkbar

Beste
'

bewirkt . Nicht nur als Fürst , sondern auch als Mensch

hat sich Herzog Ernst das treueste und liebevollste Gedenken

gesichert , und gerade in Berlin dürfte ihm dasselbe auf das

Wärmste erhalten bleiben !

mehr als tausend Auswanderern benutzt wird , vermitteln

den Verkehr zwischen den Haupthafenplätzen Europas wie

Amerikas mit der ostafrikauischeu Küste , jährlich landen in

Lamu über 500,000 Männer , Frauen und Kinder , um sich
von hier mittels elektrischer Bahnen nach der neuen Heimath
am Kenia , nach Edenthal , der Hauptstadt Freilauds —

das jährlich für 184
'
0 Millionen Mark Maaren aus¬

führt und einführt — zu begeben . Edenthal macht
seinem Namen Ehre ; die schönsten Villenhänser
liegen üunitten prächtiger Parkanlagen , jede frei¬
ländische Familie bewohnt ihr eignes Wohnhaus ,
das stets vou einem tausend Quadratmeter großen
Garten umgeben ist ; die Straßen , durchweg makadamisirt ,
sind von musterhafter Sauberkeit und von einem Netze
elektrischer Bahnen durchzogen ; nirgends ist Pferdegetrappcl
zu hören , denn cs werden mtr durch Elektricitüt bewegte Wagen
benutzt ; die Fabriken liegen außerhalb , der Stadt , in der¬

selben aber alle öffentlichen Gebäude , so der Volks - und

Regierungspalast , die Ecntralbank , die Universität , die

Akademie der bildenden Künste , die Bibliotheken und Theater ,
die große , vier Hektare bedeckende Centralwaarenhalle u . s . w .

Geld flieht cs nicht , da Alles ä Conto der eigenen Arbeit

verabfolgt und aligcrechnet wird — einfach Eden ! Ach ,
wir fürchten , wir fürchten , daß die mvühnte erste Spedition ,
an der sich hundert Personen betheiligcn wollerl , wenig , sehr
wenig von jenem Eden am Kenia finden und zufrieden
fein wird , ein Obdach unter einem Zelte zu erhalten und

den Rückmarsch mittels eines Maulesels anzutreten — mit

Villen , mit elektrischen Eisenbahnen , mit Universitäten und

Akademieen „ da oben " hat es noch gute Wege , und wir ,
wir wcrdeit es wohl kaum erleben !

Mit aufrichtiger Theilnahme wurde hier die schwere Er¬

krankung des Herzogs Ernst von Sachsen - Koburg -

Gotha verfolgt , und in vielen der besten Kreise unserer

- o - Die Gasgtübticht - Kelruchtuug unserer Straßen Hai
jüngster Zeit erhebliche Fortschritte gewacht . Nachbent ber tu

Ser Wilhelmftraße gemachte Versuch gelungen ist , fiitb nunmehr die

Laternen auf beibett Seiten berfelben mit SSucrbrcunertt eingerichtet
worben . Ferner haben Gasglühlicht erhaltet ! bie Rheinsttaße auf
Men drei Linien bis zur Kirchgasse ttnb bie TaumMraße ebenfalls
auf beiden Seiten . Von heute an kommen nodf hinzu bie Kirch -

aafse und Langgasie . Dieselben werben jetzt allabenblich durch
Nuerlicht beleuchtet werden , wodurch einem schon lange gehegten
Wunsche nach größerer Helle , besonders in der Lauggasse , entsprochen

einer „ Kinderbibliothek in Wildsachsen
" beuufet werden . Wie wir

Horen , wttrde schott gelegenüich ber vorjährigen Kreis - Obstausstellung
dem hiesigen Lehrer „ für Vogelschutz

" eine Prämie von 10 Ml .
zuerkaunt . _

* * Ans dem binnen Ländchen , 25 . August . Die

Gritntmeterute ist bei uns im Gange ; ihr Ausfall befriedigt ,
da bie meisten Wiesen mehr Gruuimet als Heu bringen . Besonders
guten Ertrag liefern bie gedüngten Parzelle » , was unfern Lctnb -

wirthen ein Ansporn sein wird , den Wiesen noch größere Aufmerk¬
samkeit zu schenken . — Unsere O b st b ä u m e haben bei den letzten
Gewitterstürmen eine Menge Früchte abgeworfen , doch ist dieser
Verlust bei der überreichen Obsternte kaum merklich . Schon jetzt
wird bas Fallobst in den Ortschaften aufgekauft . Der Preis stellt
sich durchgehends billiger als in den Vorjahren .

* Kiedenkopf , 25 . August . Der frühere langjährige Ver¬
treter unseres Kreises im Abgeorduetenhause , HerrLaudgerichtsrath
a . D . Bork in Marburg , ist gestern Nachmittag nach langem
schweren Leiden im Alter von 61 Jahren gestorben .

* Main » , 25 . August . Bett , des Kapellmeisters Kern
wird den „ Neuen Heff . Volksbl .

" aus Zwingenberg gemeldet : Am

Samstag Nachmittag wurden auf hiesigem Amtsgericht durch eilten
Auditeur und zwei Ofsiziere ans Mainz in Sachen des wegen
Nlojestätsbeleibigung verhafteten Kapellmeisters Kern vom 118 . In¬
fanterie - Regiment drei hiesige Herren , worunter ein Reserveoffizier ,
als Zeugen vernommen . Dieselben sollten angeblich bie strafbaren
Aeußernngen Kerns gelegentlich des Regiments - Ercreireus auf betn

Uebungsterrain bei Bickenbach int Vorjahre mit angehört haben .
Das Zengniß der drei Herren soll aber derart fein , daß sie durchaus
nichts Gravireitdes vernommen hätten .

A « s Kader « und Sommerfrischen .
* Sad Schmalbach , 25 . Angnst . Ihre Hoheit die Fürstin

Marin Anna zn Schaumburg -Lippe , Herzogin zu Sachsen , trifft
beute zum Knrgebranche hier ein . — Gestern brachte die Kapelle
ber Biebricher Unterossizierlchnle Ihrer König ! . Hoheit ber Frau
Prinzessin Adolph zn Schaumbnrg -Lippe ein Morgenständcheii .
Nachmittags konzertirte bie Kapelle „ Unter den Buchen

"
. ( Aarbote .)

* Homburg , 25 . August . Wie verlautet , wirb Kaiserin
Augusta Victoria mit den Prinzen in nächster Zeit , vielleicht
mit dem Eintreffen des Kaisers , hier zu Besuch kommen . Auch wird
der König vou Griechenland hier erwartet . — Ihre Kaiserliche
Hoheit die Erzherzogin Stephanie von Oesterreich trafheute
Mittag hier ein und nahm mit dem Prinzen vou Wales , dem
Prinzen und der Prinzessin von Sachsen - Coburg - Gotha in Ritters

Parkhotel bas Diner ein . — Am Nachmittag empfing Ihre Majestät
bie .Kaiserin Friedrich den Besuch I . K . H . der Erzherzogin
Stephanie von Oesterreich . Die hohen Herrschaften fuhren alsdann

nach Schloß Friedrichshof . — Wie wir hören , trifft nächste Woche
I . K . H . die Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin Anastasia
von Rußland zu längerem Knrgebranche hier ein und wird in
Ritters Harkhotel Wohnung nehmen . ( Tatinnsbote .)
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Kerls «», 26 . August . Das „ B . T .
" meldet aus Rom : Die

von französischer Seite ausgesprochene Behauptung , daß der
Aiaire von Aignes - Mortes die Italiener beschützte , wird

hier für lügenhaft erklärt . — Rom ist ebenfalls von einem A n s -

staud der Lohukutscher bedroht . — Die Morgenblätter er¬
fahren aus Prag : Nach der Publikation beS llrtheils int Sozia¬
listen Prozesse bemouftrirten ungefähr 1000 Arbeiter vor bem

Gerichtsgebäude . Die Wache zerstreute wiederholt mit gefälltem
Bajonett die Menge .

Neapel , 26 . August . Bisher wurden 1000Verhaftungen
borgenommen .

London , 26 . August . Unterhaus . Die Debatte über den

Homeru le - Be richt wurde erledigt . Der Sprecher schloß die
Debatte um 11 Uhr . Bei der Abstiinmung betrug die Majorität
ber Regierung 38 Stimmen . Die dritte Lesung wurde auf nächsten
Mittwoch vertagt .

Pera , 26 . August . Der englische Dampfer „ Rumelia "
,

von Liverpool kominenb , stieß vorgestern Abend hei der Insel Mar¬
mora mit dem der Levante - Linie angehörenden Dampfer

„ Enrip os "
zufamiuen , welcher für Hamburg bestimmt war und

eine Erzladnug hatte . Der „ Enripos " wurde schwer beschädigt
und sank innerhalb 9 Minuten . 26 Mann Besatzung «mb
8 Passagiere waren an Bord . Snmmtliche wurden von ber „ Nmnelia "

gerettet ttub in Pera gelandet . Die Urfache des Zusanimeustoßes
ist unaufgeklärt .

® cl) c ! 6inbürcnu § evolb .

Königsberg , 26 . August . Die russischen Grenzwachen an
der ostpreußischen Grenze werden zum ersten Mal zu bett Herbst -
mauövern herangezogeu und durch Dragoner wahrend ber Uebmtgs »

zeit ersetzt .
London , 26 . August . In Südwalesstreiken noch 50,000 Berg¬

len le . Mehr als 100 Schiffe erwarten umsonst Kohlenproviaut .
— In Ileberley kam es zu einem blutigen Zusammenstoß , wobei
viele Verhaftungen vorgenomnien wurde » .

$ tlcgtapbcnbürcau HirsS .

Paris , 26 . August . Auf Senui wurde gestern ein aus
Aluminium hergestelltes Schiff vom Stapel gelassen , dasselbe trägt
5000 Kilo und ist ber Gegenstaub militärischer Beobachtungen .

wird .
— Ausstellung . Es wird uns geschrieben : „ Herr Landschafts¬

maler Leo Günther hat vor Kurzem im Anfttag eines Weil¬

burger Comitss ein Bild des Weilburger Schlaffes gemalt , welches
dem Erbgroßherzoge von Luxemburg als Hochzeitsgabe
dargebracht wurde . Da dieses Gemälde leider nicht öffentlich aus¬

gestellt werden konnte , wird es mulmehr vou großem _ Suter «

ege sein , ein das gleiche Motiv in ganz ähnlicher
Weise darstellendes Bild desselben Künstlers zu sehen ,
welches von Diontag Vormittag ab in dem Schaufenster ber

Bietorschen Kunstanstalt , Taunusstraße 13 , ausgestellt sein
wird . Einige ebenfalls ausgestellte Aquarelle (Partieen von ber

Wartburg ) zeigen , daß Herr Günther bie Technik der Wasserfarben
ebenso sicher beherrscht , wie bie Oelmalerei .

— Ausgestellt sind Sonntag unb Montag im Eingänge der
Wiesbadener Glasmalerei , Mühlaasse 9 , zwei gemalte Feilster für
eine Speise - und Badezimmer . Interessenten sind zum Besuche der

Ausstellung einhelaben .
— Die Silberhochzeit feiern morgen , Sonntag , die Eheleute

Droschkeiivesitzer Wilhelm Michel und Frau , Henriette , geb .
Rörig , hier . Gleichzeitig begehen dieselben auch das 25 - jährige
„ Subiläum

" als Bezieher des „ Wiesbadener Tagblatt
"

. Wir

gratulircu deshalb umso lieber 1
— Ansstug . Der Mäuner - Gesangvereiu „ Union " ladet

seine Mitglieder und Angehörige sowie Frennde auf morgen ,
Sonntag , Mittag in die Lokalitäten seines Mitgliedes Wirth Schuh -

> wacher „ Zur Insel
" in Mosbach ein . Der kleine Ausflug ist au -

(
lenebm und lohnend , cinestheils durch die dorthin führenbe schöne
chattige Allee und aiibernlheils durch die alle ' / « Stunde zur Per -

ügung stehende Straßenbahn . Au Unterhaltungsstoff , herrlichen
Gesängen u . dgl ., gebricht es ber „ Union " nie , unb so bürsten beu

Besuchern einige genußreiche Stunden in Aussicht stehen .
- o - Uazzia . Bei einem in ber verflossenen Rächt stattgehabteu

polizeilichen Streifznge wurden 20 Personen beiderlei Ge¬

schlechts wegen liederlichen Umhertreibens aufgegriffen .
- o - Verhaftet wurden ber Agent Jakob Gr . unb der Trödler

Philipp B ., Beide unter dem Verdachte , sich des Wuchers schuldig
gemacht zu haben .

— Kesttzwechsri . Die Villa „ Klein aber Mein "
, Biebricher -

firniße 12 , ging durch Kauf über aus dem Besitze des Herrn J . CHr .
Glücklich in denjenigen des Herrn Oberst Karl v . Porembskh .
— Herr Rentner und Feldgerichtsschöffe Ionas Kimmel hat einen

Bauplatz von 7 Ar 32,75 Quadratmeter an der Riehlstraße an
den Tüncher Herrn Franz Strei ui dahier verkauft .

— Sonnenberg , 25 . August . Bei der vom 16 .— 23 . Sept ,
hier stattfindenbeii Kreis - Obstausstelluiig kommen als Preise

zur Vertheilung : Staatspreise : eine silberne Medaille für die

schönste Kollektion Obst vou Geineindebäumen geerntet bezw . Gemeinbe -

sammelkollektion ; eine große bronzene Medaille für die schönste
Kollektion Kelterobst : eine bronzene Medaille für das schönste
Tranbeusortinient . Außerdem kommen als Kreispreise 700 Baum -

schntzkörbe unb eine Menge Baumbänder und eine sehr große An¬

zahl Ehrenpreise , welche znm Theil in Geld , hauptsächlich aber m

Gerätheu , Werkzeugen unb Maschinen bestehen , wie solche für die

Baumpflege , Obsternte , Verwerthimg des Obstes nöthig sind , zur

Vertheilung , , . B . Herddörren , Banmscheeren , Bamnkratzer , Sheffer ,
Obstpflücker : c. re . Ferner gelangen empfehlenswerthe Gartenbucher
und große künstlerisch ansgesührte Ehrenurkunden zur Aushattdigung .

Bezüglich der Anmeldung zur .Beschickung der Ausstellung , Enr -

fenbung des Obstes , Eintrittspreise re . gtebt das Programm ,
welches bei demVerwaltuiigs -Comitä sowie bei den Herren Bürger¬
meistern des diesseitigen Landkreises zu haben ist , nähere Aus¬

kunft . Nach dem derzeitigen Stande der SSornrbeiten sowie der tn

Aussicht stehenden Obsternte steht mit Bestimmtheit zu erwarten ,
daß nicht allein der Obstmarkt , sondern auch bie Obstausstellnug

gut beschickt und besucht wirb . Wir können deshalb zuversichtlich
hoffen , daß dieses große Unternehmen seinem Zwecke „ Förderung
des Obstbaues und ber Obstverwerthuiig

" vollkommen entsprechen
wird , dieses umso mehr , als nicht nur die hiesigen Obstbanmbesitzer ,
sondern die ganze Einwohnerschaft unter der umsichtigen und für¬

sorglichen Leitung unseres rührigen und thatkräftigeu Bürgermeisters

sich allgemein an der Obstausstellung beteiligen werden .

A Auringen , 25 . August . Gestern ereignete sich ,hier ein be¬

dauerlicher Unglücksfall : Unser Herr Lehrer Muller stürzte
beim Obstpflücken im Garten , da ihm bie Letter ausgleitete , so un¬

glücklich zur Erde , baß er sich schwer verletzte . Der sofor tele¬

graphisch herbeigerufene Arzt konstatirte einett Bruch des Lchlupel -

oeins . . , , r . „ .
z . Mildsachstn , 24 . August . Der KretsauSschuß des Land¬

kreises Wiesbaden hat beu hiesigen Schulkindern dieser Tage eine

große Freude bereitet , indem er denselben fitt fleißigen inib erfolg »

reichen Vogelschutz ( Anfertigung von Nistkasten , Futterii ber

Vögel im Winter re .) einige werthvolle Werke über bie Vogelwelt

unserer Heimath überwiesen hat . Diese Bucher sollen zur Gruubnitg

Masserstands -Mach richte » .
A Mains , 26 . Ang . Fahrpegel : Vormittags 1 m 38 cm

gegen 1 m 41 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige Adend - Ausgabe irmfaHt 6 Setten .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , den 26 . August , Nachmittags 4 Uhr beginnend
( nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses Gartenfest .
Drei Musikcorps .

Städtische Kur - Kapelle . — Trompeter - Corps Nass . Feld - Art . -

Keg . No . 27 . — Wiesbadener Musikverein : Ballmusikcn im
grossen und weissen Saal .

Programme :

Von 4 — 6 Uhr : Conccrt des Stiidt . Kur - 0rchostors , unter Leitung
des Kapellmeisters Herrn Louis Lüstner .

1 . Augustus -Marsch ........... Muth .
2 . Ouvertüre zu „ Zampa

“
......... Herold .

3 . Postillon d ’amour , Gavotte ........ Ebner .
4 . Zwei ungarische Tänze ( No . 15 und 21 ) . . . Brahms .
5 . Neapel , Walzer ............ Waldteufel .
6 . Ouvertüre zu „ Ricnzi “

.... ..... Wagner .
7 . Melodie ............... E . Wemhcuer .
8 . Fantasie aus „ Faust “

.......... Gounod .

Von 6 — 8 Uhr : Conccrt des Trcmp .- Corps Nass . Feld - Art .- Keg .
No . 27 , unter Leitungdos Kgl . Musikdirigenten Herrn J . Beul .

1 . König - Albert - Marsch .......... Hahn .
2 . Ouvertüre zu „ Titus “

.......... Mozart .
3 . Lithauisches Lied ( Solo für Trompete ) . . . Fr . Chopin .
4 . Fantasie aus „ Der Troubadour “

...... Verdi .
5 . Tannhäuser - Marsch .......... R . Wagner .
6 . Air de la Princesse ..... ..... K . Clärens .
7 . Pikante Momente , Concort - Polka ..... Gärtner .

Solo für Trompete .
8 . Eine Concert -Reise , Potpourri ...... Rcckliug .

Um 8 Uhr beginnend :

Doppel -- Conccrt
des Städt . Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner und
des Tromp .- Corps Nass . Feld - Art .- Reg . No . 27 . unter Leitung

des König ! . Musikdirigenten Herrn J . Beul .

Programm des Kur - Orchesters :

1 . Ouvertüre zu „Mignon
“

......... Thomas .
2 . Ständchen .............. Erz . Schubert
3 . Balletmusik aus „ Die Camisarden “ ..... Langort .

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Violoncell - Solo : Herr Eichhorn .

4 . Wiesbadener Gartenfest - Polka für Cornet
ä pistons ........ ..... 0 . Böhme .

Herr Oskar Böhme .
5 . Lied an den Abendstern aus „ TamiLiiuscr “ . Wagner .
6 . Eine Nacht in Venedig , Quadrille ..... Job . Strauss .
7 . Fantasie aus „ Dio Gondoliere “

...... Sullivan .
8 . Durch und durch modern , Galopp ..... Millöcker .

Programm des Trompcter - rorps :

1 . D ’rauf los ! Mar ch .......... II . Starke .
2 . Ouvertüre zu „ Die diebische Elster “ . . . . Rossini .
3 . La Paloma , mexikanisches Lied ...... Tradier .
4 . Mein Traum , Walzer ...... .... Waldteufel .
5 . Fantasie aus „ Dio Fledermaus “ ...... Job . Strauss .
6 . Zwei ungarische Tanze ( No . 5 und 6 ) . . . Brahms .
7 . Kaiser - Gavotte ( Kornblumen ) ...... Cb . Morley .
8 . Coburger Marsch . . ......... Fr . d . Grossen .
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Oscar Siebert , Taunusstrasse .
Willi . Stauch , Friedricbstrasscn - Ecke .
S . W . Weber , Moritzstrasso .

Dr . med . Lustig , pract . Arzt .
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Größtes Lager .

Eonlante Bedienung . Billige Preise .
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Unwidcrrustich heute Samstag , den 26 . August :

Letztes großes Conccrt
der Ungarischen Lriginal -Kapeste Bits EBelo ,

wozu ergebenft einlnbet 17062
Eid . Cliedell .
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der/uma stets vorröthig :

iiijWiosbaden bei :

Chr . Belli , Victoria - Apotheke , Rheinstrasso .
it . Beding , Burgstrassen - Ecke .
Frau Blank , Bahnhofstrasse .
Sa . Conradi . Kirchgasse .
69 . IFuchs , Saalgasse .
fr . tiroll , Adolphsallee und Göthestrassen - Ecke .
tor . Willi . Bjcraz . Wilhelms - Apotheke , Louisenstrasso .
A . Mosbach , Kaiser - Friedrich - Ring u . Dolaspecstrasse .
03 . SRoos Saclifolgcr , Metzgergassö .
Otto Siebert , Marktstrasse .

Sllbrechtstratze 28 , 1 St ., 2 möblirte Zimmer billig zu beritt .

15782

Mrsküte

Schutzmarke . Schutzmarke .

„ Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Verl .

( Bleite der Schwaiba chers trassc ) .
Sprechstunden 48 — 5 .

Ein gelber Jagdhund zugelaufen . Abzuholen auf dem Zimmer -
Vlatz Lahnslraße bei Willi . Emmel . Wohnung : Wellritzstr . 21

20 Mk . Belohnung
zahle ich Demjenigen , der mir den Thäter nachweist , welcher meint
Margniseuschnur nbgcschnitten hat ( so , daß ich die mir wohlbekannte
böswillige Persönlichkeit belangen kann ) . 16728

Franz Verlach .

Easg -
eii Meyer ,

pract . Zahnarzt ,

F riedrichstrasse 47

N Geschäfts - Verlegung .

Von heute ab verlege id ) mein Geschäft nach der 16887

Klemen Burgftraße 1
,

Ecke der Großen Bnrgftratze .

Karl Perrot
,

Elsässer Zengladeu .

Rhein ,

» *

* * *

Löwenwarter & Cie
( Commandit - Gesellschast )

zrr Mln am
empfiehlt in anerkannt bester Qualität

2 . 50
„ , ,

In Wiesbaden zu Originalpreisen käuflid ) bei Herren

Georg Bücher Sachfolgcr .
S . ESaub , Miihlgasse 13 .
fl . Schnab , Grabenstraße 3 .
F1 . Strasburger , Kirchgasse 12 .
Heinrich Seef , Nheinstraße 63 .
M . EAneipp , Goldgasse 9 .
J . C . Meiper , Kirchgasse .
JE . Moebus , Taunusstraße 25 .
Chr . Keiper , Webergasse 34 .
>o . A . Müller , Adelhaidstraße 28 .
Carl Cinnenholil , Moritzstraße 38 .
A . Mosbach , Kaiser - Friednch -Niug n . Delaspeestraße 5 .
Adolf Wirth , Ecke Nheinstraße und Kirchgasse .
C . blitz . Ecke Taunus - und Nöderstraße .
A . Xicolay , Adelhaidstraße 46 .
Carl Erb , Nerostraße 12 .
Chr . E&itzei Wwc . , Ecke Häfuergasse u . Kl . Burgsiraßc .
C . Bvodt , Albrechtstraße 16 .
le . Kaders , Ecke Mick >elsberg .
Wilh . s & lees « Ecke Moritz - und Göthestraße .
Georg Hades , Nheinstraße 40 .

v * » »
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Geschäfts - Verlegung

Mgiberoieier ,
Herren - u . Damcu -Friscnr .
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vereh
'
rlichen Publikum höflichst anzuzeigcu Mir erlaube .

6 Meine strisir - und Haarschneide - Salons sind bc -
a deutend vergrößert und mit den neuesten Einrichtungen zum
V amerikanischen Kopswaschen eingerichtet .

Dameu - Sttlous separat .

v Slufertignng aller Haararbeiten , sowie Lager

0 aller Toiletten -Nrtikel . 17018

A
'

Hochachlungsvoll

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Lauggasse 27 .

Car 1 Meiling ’
er ,

Marktstrasse 26 , 1 . St . 15585

Hoste aller Arten Manufncturwaaren .

L . Schellenberg
'
sche Hof -Buchdrücksrei

Comptoir : Lanjgasso 27 , Erdgeschoss .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigon
Trauer -Anzeigen

Katholischer Leseverein
,

Lonisenftratze 27 . 2eo

Sonntag ,
den 27 . Angnst , von 4 Uhr ab :

Großes Gartenfest .

_________________________
Der Vorstand .

Sterbekasse d . Allg . Deutschen Vers .
- Vereins

^ nter Staatöobcraufficht . Sterberente 100 — 1000 2)1! . Monats -

tcitrag je nach Alter 20 — 60 Pf . pro 100 Mk . Anmeld , männl , u .
veibl . Pers , aus Stadt u . Land im Alter von 20 — 55 Jahren bei

prtt . H . F . Schreiber , Wiesbaden , Gust . - Adolfstr . 6 , 15947

FamMM - Uachnchterr .

Aus den Wiesbadener Ciuiistandorergistern .

Gebote » . 19 . Aug . : dem Jnstallaleurgehülfen Rudolf Jlg e. T .,
Wilhelmine Georgine ; dem Mnschineutechniker Hemricks Dörner
c . S ., © tinrid ) Johannes Christian ; dem Metzger Carl Söhnchen
e . S . , Ernst Eugen . 20 . Aua . : dem Maschinisten Paul GourgL
e . S . 21 . Aug . : dem Mitglied der stndt . Kurkapelie Waller

Muudry e . S ., Paul Karl Haus Emil . 22 . Ang . : dem Musiker
Bernhard Keßler e. S „ Johannes Bernhard Cornelius .

Aufgeboten . Manrergehiilfe Friedrieh Ludwig Wilhelm Kourad

Christian Karl Martin hier und Elisabeth Pfennig hier . Schmied
Jakob Becker zu Obcrwesel , frühe » hier , uud Eusabclh Ziugras
zu Oberwesel . Schriftsetzer Franz Johann Schön zu Weiler ,
Gemeiudebezirk Weißenburg , und Katharine Hosfmeher hier .

Gestorben . 24 . Aug . : Ilnverehel . Herrnschneidergehiilfe Karl Lim¬

burg , 19 I . 8 M . 4 T . ; Wilhelm Karl , S . des Metzgers Wil¬

helm Dörr , 4 M .

Obst - Bersteigeruug .

Nebermorgcn Montag , Nachnrittags 4 Nhr ,
läßt Herr Chi *. Thon zu Clarculhal die CrcLcenz
von über

200 vollhängenden Bäszmen

( Aepfel , Birnen rr . Misie ) ,

sf . Tafel - und Wirthschaftsobst ,

öffentlich gegen Baarzahlung versteigern . 414

Sammelplatz am alten Exercierplatz (Lahustraße ) .

Beinerner &
Anctionatorcn u . Taxatoren .

Bureau : Michelsberg 22 .

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
im „ Wiesbadener Tagblatt ** machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen TheU und die Anzeigen : C . Rötherdt .
RotationSpreffen - Dmck und Verlag der L . Schellenberg

' scheu Lof -Buchdruckcrri in Wiesbaden .
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( 6 . Fortsetzung .) ( Nachdruck Verboten .)

Ruhm .

Novelle von Kans Koffmaun .

Doch er sah auch so durchaus keinen Grund , mit

seinem Wissen hinter dem Berge zu halten , sondern ant¬

wortete gerade darauf kos , doch fast schon ein wenig trotzig :

„ Ein hinterpommerscher Zeichenlehrer ist cS , der anscheinend
schon seit längerer Zeit von der fixen Idee besessen ist ,

irgend ein berühmter Künstler zn sein ; bei uns , am Orte

seiner Wirksamkeit , ist der Irrsinn jedoch erst in den aller¬

letzten Tagen zum Ausbruch gekomnien ; vorher lag nicht
das leiseste Anzeichen vor , die gesunde Verininft des Mannes

in Zweifel zu ziehen . Ich bin zu dem Zwecke hierher -

gekommen , um seiner hier lebenden Mutter schonende Mit -

theilnng von dem verhäugnihvollcn Vorgang zu machen .

Nun muß ich aber gestehen : diese unglückliche Mutter machte

mir nur zn deutlich , daß auch ihre Geistesfnnktioncn einer

bestimmten Störung unterliegen , wenn nicht etwa eher an -

zunehmcn ist — ich weiß nicht , mein Herr , ob ich recht

gerathen habe , wenn ich in Ihnen einen Arzt vermuthete — "

„ Zu dienen , mein Herr ; richtig gerathen , richtig ! " ver¬

setzte der ältere der beiden Tischgenossen , „ Dr . Häbcrle —

und hier mein junger Assistent , eand . med . Schuaudigl .

Sie thun recht daran , sich uns anzuvertranen ; freilich , frei¬
lich ! Und natürlich ist das Alles so ! Sie haben ganz voll¬

kommen recht . Dieser Herr — wie sagten Sie doch ?

Nichtig , Zeichenlehrer — muß ja irrsinnig sein , ganz voll¬

kommen irrsinnig ; ohne allen Zweifel ! Natürlich , o natür¬

lich l Ganz ohne allen Zweifel . Irrsinnig , versteht sich.
Sie haben ganz vollkommen recht , dieser Zeichenlehrer ist

irrsinnig — "

Er sprach diese ewig wiederholten Versicherungen in

einem überaus milden , herzlichen , sozusagen väterlichen Tone ,

ungefähr wie man ein fieberndes Kind oder ein aufgeregtes
Pferd beruhigt . Hinter jedem seiner Worte schien vernehni -

lich der summende Grundton mitzuklingen : „ Nur » ichtrcizen !

Nur nicht widersprechen ! " wobei er wiederholen » » !) recht

sonderbare heimliche Vedständigungsblicke mit seinem Assistenten
wechselte . Zugleich fühlte Wiegand jetzt von Neuem , wie

all die starren und lauernden Blicke der zahlreichen Um -

sitzcndcn sich mit gedrängterer Aufmerksamkeit auf ihn hef¬
teten , sich gleichsam in ihn hineinbohrten — — und plötz¬
lich ging es ihm auf : kein Zweifel mehr , sie halten hier
alle » Ernstes dich für wahnsinnig ! Du bist hier schon unter

ärztlicher Beobachtung in bester Form !

Er wollte laut auflachen über diese Entdeckung , doch er

vermochte es nicht mehr , die Galle war ihm schon zn weit

üllcrgclaufen , die Nerven über das Erträgliche hinaus gereizt .

Dieses entsetzliche , verfluchte , alberne , niederträchtige , freche ,

blödsinnige Glotze » !

Dies blödsinnige , freche , niederträchtige , alberne , ver¬

fluchte , entsetzliche Beruhignngsgelalle ! „ Fcilich , freilich !

O natürlich ! Versteht sich ! Sie haben ganz vollkommen

recht ! " Brr !

Er fühlte ein wahrhaft bedenkliches Nncken und Zucken
in den Schnlterknochen , Handgelenken und Fingerspitzen . Und

dennoch bezwang er sich und redete mit krampfhafter Ge¬

lassenheit und mit einem Lächeln , das aber wahrhaft un¬

heimlich ansficl , weiter : „ Ich begreife ja vollkommen , daß
diese Eröffnung hierorts , wo man den Herrn genau zu
kennen glaubt , wo man niemals Grund gehabt hat , an

seinen Angaben zu zweifeln , etwas cigenthümlich llcbcr -

raschcudcs haben muß , gewiß sogar schwer glaublich erscheinen
mag — es ist nur natürlich , daß die eigenthümliche Kon¬

sequenz dieser fixen Idee bei dem Sohne und bei der Mutier

entweder dieselbe Wahnvorstellung oder aber eine wahrhaft
naive Einfalt des Glaubens " — „ jetzt habt ihr Esel auch
euren Hieb, " dachte er befriedigt . Doch schon unterbrach

ihn der wohlwollende Arzt wieder mit feinem väterlichen :

„ Freilich ! Freilich ! Sie haben ganz vollkommen recht !

Die Fran ist natürlich auch irrsinnig . Ganz natürlich .

Dieselbe fixe Idee , ganz dieselbe . Kein Zweifel , gar kein

Zweifel .
"

Jetzt war es mit Wiegands Fassung aber doch zu Ende .

Eine niaßlose Wuth riß ihn hin , er mußte sich nothwendig
Luft machen , oder er fürchtete zu ersticken . „ Herr , Sie sind
der albernste Hanswurst , der mir je in meinem Leben vor¬

gekommen ist ! " schrie er überlaut , nahm sein Glas und

schmetterte es mit aller Kraft auf den Tisch , daß es in

hundert Scherben zersprang .

DaS fuhr >vie ein Blitzstrahl in die versammelte Schaar

der schauenden Bürger . Ein dumpfes Gemurmel erhob sich,
Alle sprangen von ihren Sitzen empor und begannen lang¬
sam näher zu rücken , allerdings die meisten mit wohlerwägeuder

Vorsicht , indem sie entweder ihren Stuhl als Schild vor sich

hertrugen oder hinter dem Rücken ihrer Mitbürger Deckung
suchten . Die beiden Polizeidiener aber wurden durch den

Druck der Masse mit unwiderstehlicher Kraft ohne irgend
ihr drängendes Znthun ins Vordertreffen geschoben : zum

Gluck waren beide von ihren Drängern so fest umlagert ,

daß ihnen die Möglichkeit , zu ihren Waffen zu gelangen und

Schaden damit zu stiften , so ziemlich abgeschnitien war .

Nur zwei Männer blieben , in diesem Aufruhr bei voller

Besinnung : der Arzt , welcher als Kenner derartiger Tob -

suchtsausbrüche mit allerLuugenkraft seine Bernhignngsrnfe
über die Menge hinschallen ließ und allerdings dabei weit

mehr Lärm verübte als sie Alle zusammen .

„ Ohe , ohe , ruhig , ruhig ! — Ordnung , meine Herren ,
an die Plätze ! Sie verderben Alles , lassen Sie mich machen !

Ohe ! Ohe ! Ohe ! "

Der andere Besonnene war Wiegand selbst . Der Aus¬

bruch hatte ihm wohlgethan ; der Wnthstoff war hiuaus -

geworfeu , ruhige Klarheit blieb zurück .

Er verhehlte sich nicht , daß er mit dieser innerlich noih -

wendigen Selbstbefreinngsthat nach außen hin doch auch eine er¬

hebliche Dummheit gemacht hatte . Seine Lage war wirklich ,
das sah er , die angenehmste gar nicht . Nun ja , was

Wunder ? Ein wildfremder Preuße kommt ohne ersichtlichen
Grund in eine kleine Vogeseustadt , dringt in das Haus einer

alleinstehenden Frau mit der Behauptung , ihr leiblicher
Sohn sei nicht , wie sie als Mntter doch wissen muß , ein

hochberühmter Vaurath in der russischen Kaiserstadt , sondern
ein armer Zeichenlehrer in Hinterpommerir ; er wiederholt
diese Behauptung ohne jede Spur eines Bvveises vor allen

Bürgern , denen dessen Persönlichkeit wohlbekannt und wohl¬
beliebt ist ; er wirft ferner einer ehrbaren und hübschen
jungen Dame lebhafte Blicke zu , die er füL - bedeutungsvoll ,

sie aber für Grimassen hält ; er klettert und springt wie ein

wilder Indianer über eine Mauer und bricht in den Frieden
eines fremden Gartens ein ; er ergreift auf demselben min¬

destens ungewöhnlichen Wege die Flucht ; endlich zerschmettert
er im Angesicht zahlreicher Zeugen ohne gerechte Veranlassung
aus bloßer innerer Wüthigkeit erst einen Teller , dann ein

Weinglas — ja , zum Teufel , was sollen denn die

guten Leute anders von ihm denken , als daß er seines Ver¬

standes ledig ist ?

Nnit aber weiter , was wird daraus werden ? Ganz
einfach : man wird mich als gemeingefährlich dingfest machen

und an das nächste Irrenhaus abliefern ; die Absicht ist
schon völlig unverkennbar — und wer will sie hindern ?

Die beiden Hauptsachen haben sie : die Polizeimacht und

das ärztliche Gutachten . Und was habe ich dagegen in die

Wagschale zn werfen ? Halt ! Ich habe ja den Bries des

Spilling an seine Mutter in der Tasche , jenen Brief , der

zuerst die ganze Tiefe seines Irrsinns aufdeckte ; die Hand¬
schrift muß mir hier als Legitimation dienen — ja , zum

Kuckuck , aber der Brief beweist ja diese » Leuten gerade nur

nachdrücklicher , daß jener Spilling wirklich der berühmte
Petersburger Vaurath ist und dieser Herr Wiegand also der

Verrückte ! — Keine Rettung — Man wird mich mit Ge¬

walt ergreifen , jeder verzweifelte Widerstand wird erst recht

meine offenbare Tobsucht bestätigen . Eine Zwangsjacke
wird man im Nothfall schon zu beschaffen wissen . Man

schleppt mich ins Irrenhaus , man beobachtet mich . Nun

freilich , meine gesunde Vernunft wird ja schließlich siegreich
hervortreteu wie die Sonne aus dem Morgeintcbel — man

wird von Stolpenburg her mich und meine Aussagen be¬

glaubigen — aber wie lauge kann das dauern , bis diese
Aufklärung vollendet ist ! Acht Tage schon mindestens ,
wenn Alles glatt verläuft . Eitl schönes Vergnügeu das ,
eine Ferienwoche im Jrrenhanse zuzubringen , statt im Berner

Oberlande ! Und wie , wenn dieser weise Dr . Häbcrle erst
einige Wochen lang selbst die Beobachtung des Kranke »

übernimmt ? Wenn man mich hier einsperrt und mein tele¬

graphisches Nothgeschrei vielleicht als Wahnsinusäiißerungen
einfach zu den Akten legt ? Vielleicht die ganzen herrlichen
Sommerferien im Ortsgefänguisse dieses verruchten Nestes
— — Himmelkreuz , und das Alles zum Lohne einer

menschenfreundlich naseweise » Antheilnahme an fremdem
Geschick ! !

An diesem Rande der Verzweiflung angekommen , und

rund um sich her die andringenden Feinde musternd , fühlte
er auf einmal in seiner Brust einen ebenso jähen als voll -

kommeiten Umschlag der Stimmung vor sich gehen . Ein grim¬
miger Humor blitzte in ihm auf , eine gewaltige Begierde ,

irgend eilte recht ausbündige Tollheit anzustiften , die beim

zum Mindesten seinem Ansehen als Verrückter eine reale

Unterlage geben , seinen Sturz gleichsam tragisch motiviren

sollte .

„ Meine Herren, " rief er plötzlich laut mit heiterstem
Angesicht den Männern entgegen , indem er das volle GlaS des

jungen Mediziners , der todtenbleich noch neben ihm saß ,
mit raschem Griff aufhob und ihnen zutrauk . „ Verzeihen
Sie den schlechten Spaß , den ich mir machte ! Der Wein

gefiel mir nicht . Ich wette , Herr Wirth , Sie haben noch

einen besseren in Ihrem Keller ! Her damit ! Die Herren

sind süiumilich meine Gäste ! Die ganze heutige Zeche kommt

auf meine Rcchnnng .
"

Er reichte dein Wirth zum Beweise seiner reinen Absicht

ein Zwanzigmarkstiick hinüber und beobachtete dann die

Wirkung seiner Worte .
Die Leute blickten zunächst em . wenig verlege » niürzögernd

einander an und danach fmgeitb zu dem Arzte (» « über .

„ .Nicht widersprechen ! " flüsterte dieser den Vordersten
zu , welche es weiter gaben , „ mir nicht reizen I * Damit

war die Sache entschieden und vorläufig ein Waffenstillstand
gewonnen .

„ Jetzt gilt es , die gute pommersche Kehle zn bewähren ! "

dachte Wiegand , und da der Wirth in kluger Erwägung
seines Vortheils sich durchaus nicht lange drängen ließ , so

begann nun ein Zechen von ebenso großer Ausdehnung als

Tiefe . Denn wenn die menschliche Natur überhaupt so
geartet ist , daß der Lockung eines völlig freien Trunkes auch

scheue und nüchterne Seelen kaum je zu widerstehen ver¬

mögen , so stehen zumal die Leute zwischen Schwarzwald
und Vogesen ohnehin dem Weingenusse , auch wenn er reich¬

lich wird , weder mit furchtsamen noch mit feindlichen Ge¬

fühlen gegenüber .

Wiegand aber gab obendrein gut Acht ; wenn er einen

glaubte zögern oder nur träge verfahren zu sehen , so machte

er sich seine Stellung als Verrückter zn Nutze und traut

ihm zu mit rollenden Augen und so wüster Drohgebärde ,

daß Jener absolut in sich hineingoß , was irgend von ihm
verlangt wurde .

(Fortsetzung folgt .)

Das Lebe « Herzog Ernsts in

Rriichardsbrirnn .

Der 1887 verstorbene Theodor v . Beruhardi hat in

feinen Tagebüchern (Leipzig , Hirzelsche Buchhandlung ) einen

Besuch beim Herzog Ernst von Coburg - Gotha im Tuskulum

zu Reinhardsbrnnn geschildert . Wir bringen nach den

„ Grenzboten " den folgenden Passus aus den Aufzeichnungen
des ausgezeichneten Historikers : „ Das Schloß , ehemals
Benediktinerabtei , aber aus rothem Sandstein von Grund

aus neu erbaut — und der Gasthof einige hundert Schritt

davon , durch Gebüsch versteckt , so daß man ihn vom Schloß
aus nicht sieht — liegen gar schön in dem waldbegrenzten
Wiesenthal mit seinen Parkanlagen und Teichen . Am Thor -

weg des Schlosses empfängt mich der Kastellan und führt
mich auf einen mit Hirschgeweihen gezierten Korridor in das

mir bestimmte Zimmer . Es meldet sich ein Diener , der mir

zur Bedienung bestimmt ist : ein rabenschwarzer Mohr
Namens Philipp .

G . Freytag kommt und setzt mich sehr gewissenhaft an

fait von allen Persönlichkeiten des hiesigen Hofes und von

den Größen , die eben hier verweilen . Nach seiner Anleitung
mache ich beim auch noch vor Tisch bie nöthigeu Besuche im

Schloß : Rittmeister v . Treskow vom siebenten preußischeir
Kürassierregiment , dessen Chef der Herzog ist , Adjutant des

Herzogs ; Hofmarschall v . Gruben ; Mr . Barnard , englischer
Charge d ’affaires , ein alter Mann , der den Herzog und

feine Brüder schon als Kinder gekannt hat und fast als

ein Mitglied der Familie behandelt wird . Bei oiesen dreien

en papier .

Wirklich sehe ich den Ober - Stallmeister v . Alvensleben ;

den finde ich auf ein kräftiges „ Herein ! " im Schlafrock auf

einer Couchette , von der er in einiger Verlegenheit hemttter -

fugelt , um eine aufrechte Stellung zu gewinnen , mit einem

Schreiber und Rechnungen beschäftigt . Herr v . Meyern
( Alvenslebens Schwiegersohn ) , vertrauter Privatsckretär des

Herzogs , ein schöner Man » von einigen dreißig Jahren , der

sehr geistreich aussieht .

Mein schwarzer Diener kündigt mir an : Diner ist um

6 Uhr befohlen im Frack . Weißes Halstuch fei nicht

nötliig , fügt der schwarze Mann hinzu . Es ist nicht ganz

leicht , sich durch alle Gänge und Treppchen des Schlosses
zurecht zu finden .

Im Vorspeisesaal lernte ich nun auch die anderen

Herren persönlich kennen . Treskow ist ein harmloser Mann ,
der mit den Damen auf dem Fuße gegenseitiger , sehr un¬

schuldiger kleiner Neckereien steht , von der Art , die keinen

großen Aufwand von Geist erfordern ; fein früh ergrautes

Haar ist sorgfältig schön braun gefärbt , mit der gewöhnlichen
metallischen Straffheit und kleinen rothen Lichtern . Hof¬
marschall v . Gruben , ein regelrechter Kavalier , kleiner , nicht

großer Höfe , eher Landjnuker als Weltmann . Barnard ,
ein greises , aber rüstiges kleines Männchen , das seine Rolle

als quasi Mitglied der Familie sehr gut spielt , alle

Familiarität auiiimmt und erwidert , ohne je über die Grenze
hinauszugehen , ohne sich je bei seiner anscheinenden Un -

genirtheit eine wirkliche Freiheit zu nehmen .

An Besuch ist da zur Jagd : ein Graf von Erbach , weiß

nicht von welcher Linie , mit einem Stern geschmückt ; ein

junger Fürst Sehlingen , Vetter der Königin von England
und bisher Offizier in der englischen Garde , ein junger
Mann mit hübschen hellblauen Augen , der ungemein gut «

müihig , aber auch wenigstens ebenso unbedeutend ansfieht ;

endlich ein gewesener Jäger , ein Engländer , Mr . Hughan
( ausgesprochen Hüne ) , der das Unglück gehabt hat , auf

einer Hirschjagd in beit schottischen Hochlanden sehr erhitzt
mit dem Pferde in einen etwas kühlen Bergstrom zn stürzen ;
die eine Seite ist ihm seitdem gelähmt . Sehr gentlemanlike ,

früh verheirathet , früh Wittwer ; der Herzog kennt ihn gut

von Loudon her , wo er sein Haus viel besucht hat .

Unter den Damen steht in gewissem Sinne seine
einundzwanzigjährige Tochter , Miß Gianetta , obenan

als berühmte und gefeierte Schönheit , und sie ist wirk¬

lich blcnbenb schön ! Brünett in ber eigenthümliche » Weise , wie

eben nur Englänberinnen sind , mit fein gebogener römischer

Nase , geistreichen Augen und Rabenlocken um die schön ge¬

wölbte Stirn ; ein Korallenschmuck steht ihr reizend . Sie

soll auch sehr geistreich sein und beschäftigt sich mit Kunst
und Wissenschaft in einer Weise , die eben auch wieder nur

bei Engländerinnen vorkonimt . So hat sie im Dogenpalast

zu Venedig mit ihrem Vater zusammen Berichte der vene -

tiauischen Gesandten aus dem sechzehnten und siebzehnte »

Jahrhundert abgeschriebeu . Zufällig findet sich für mich
keine Gelegenheit , ihr vorgestellt zu werden . Den übrige »

Damen stellt mich G . Freytag vor , wie sich eben die Ge¬

legenheit dazu bietet . Fran v . Breyern , jeune encore , eine

stattliche , angenehme Blondine , ihrem Vater sehr ähnlich .

Hoidame Fräulein v . Thümmcl ; G . Freytags eigene Frau ,
ci - devant Gräfin Dyherrn . Miß Gianetta hat noch zwei
jüngere Schwestern , bie aber weniger in Betracht kommen .

Nun erscheine » der Herzog unb — bie Herzogin , von

bereit Dasein ich seltsamer Weise bis bahin keine Ahnung
hatte ! Der Herzog selbst stellt mich ihr vor . Eine geborene
Prinzessin von Baden . Fragt mich über die Zustände in

Rußland , die jetzt ein besonderes Interesse für sie hätten ,
da ihre jüngere Schwester dort ihre neue Heimath findet
( als Gemahlin des Großfürsten Michael Nikolaijewitsch ) .

Ich halte mich im Allgemeine » , kann aber doch eben nichts
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Tröstliches darüber sagen , da ich natürlich dem Herzog ernst¬
haft darüber sprechen will ttttb mir selbst nicht wider¬

sprechen darf .
Der Speisesaal ist hübsch . Ich sitze dem Herzog gegen¬

über , zwischen Samwer und G . Freytag . Die schöne Miß
Gianetta sitzt neben de « Herzog .

Der Herzog ist wirklich das , was sein Aeußeres an¬

kündigt : er ist in einem hohen Grade geistreich ; er ist sehr
viel mehr als das : er ist geistreich , strebsam , verlangt nach
einem Wirkungskreise , der der Mühe werth ist . Er scheint
überhaupt in vielfacher Beziehung ein treffendes und

schnelles Urtheil zu haben , so weit Intuition reicht , und

man kann ihm Energie zutrauen , besonders wo cs auf
einen augenblicklichen Entschluß ankommt .

Von den Mängeln einer fürstlichen Bildung ist er aber

wohl auch nicht ganz frei — darüber belehrt einen schon
das erste Zusammensein ; auch er hat den fürstlichen
Mangel an Stetigkeit , das Bcdürfuiß und die Gewohnheit ,
in ewiger Bewegung , ewiger Zerstreuung zu leben . Er
treibt zn vielerlei . Wie geistreiche Fürsten sehr häufig ,
glaubt er mancherlei Dinge , deren jedes das ganze Leben

eines Menschen erfordert , noch nebenher treiben zu können .
Seine Stellung als preußischer General ist ihm besonders
wichfig . Er betheiligt sich jedesmal bei den Manövern des
vierten Armeekorps , zu dem sein preußisches Kürassier -

Regiment gehört . Sein Hauptintereffe im Leben ist aber

Eingreifen in die große europäische Politik , wozu ihm sein
Verhältniß als Schwager der Königin von England die

Möglichkeit gewährt . Dann ist er aber auch ein leiden¬

schaftlicher Jäger und verwendet viel Zeit auf die Jagd ,
und außerdem ist er ein leidenschaftlicher Musiker und

komponirt Opern . So ist denn auch in Allem , was er

sagt , sehr viel Geist , eine feine Beobachtungsgabe ; aber es

steckt oft keine eigentliche , folgerichtige Arbeit des Geistes
dahinter .

Nach Tisch in den Garten . Hier macht uns der Herzog
im Kreise der Herren stehend gar intereffante Miltheilungen .
Aus dem , was er erzählt , kann ich entnehmen , daß ihm ,
als deutschem Patrioten , vor allen Dingen au der Einheit

Deutschlands gelegen ist und daß es ihm weniger darauf
ankommt , auf tvelche Weise sie gerade zn Stande kommt ; geht
es damit auf die eine Weise nicht , so soll es eben auf eine
andere gehen . Nachdem er es schon auf manche Weise
versucht hat , kehrt er schließlich immer wieder zu der Ueber -

zeugung zurück , daß sie eben nur durch Preußen zu Stande
kommen kann .

"

Zu dem , was der Herzog , nachdem Friedrich Wilhelm IV .
die Kaiserkrone abgelehnt , über das Schellern seiner Be¬

strebungen in Wien erzählt , macht Bernhardi die Bemerkung :

Danach wäre Oesterreichs Politik eine wesentlich negative ,
die sich die Aufgabe stellt , zu verhindern , daß die Einheit
Deutschlands durch Preußen zu Stande kommt . Das

positive Element lieft so ziemlich darauf hinaus , die

Kräfte Deuschlands für die Sache Oesterreichs auszubeuten .
Die übrige politische Unterhaltung , in der der Herzog

Jutereffantes über das Zustandekoinmen des öster¬
reichischen Konkordats , über Napoleon III . mittheilt ,
können wir um so mehr übergehen , als alles Dies viel

eingehender in des Herzogs Werk „ Ans meinem Leben und
aus meiner Zeit " behandelt wurde . Schon damals giebt
der Herzog zu verstehen , daß die Welt einst alle diese
Dinge erfahren werde , das heißt , daß er Memoiren schreibe .

In den nächsten Tagen erschienen neue Gäste , namentlich
Fürst Hatzfeld aus Trachenberg in Schlesien , der den
Winter in Gotha verlebt , wo er ein Haus besitzt , weil seine
eigenthümlichen Familienverhältniffe und sein Liberalismus

ihn am preußischen Hofe mißliebig gemacht und mit dem

schlesischen Adel bronillirt haben . Ein sehr liebenswürdiger
Gesellschafter. Noch mehr nimmt das allgemeine Interesse
der durch G . Freytag eiugeführte Berthold Auerbach in

Anspruch , „ ein kleiner , dicker , dachsbeiniger Mann "
.

Die Damen finden sich zumeist wunderlich enttäuscht
durch die nichts weniger als poetische oder ideale Erscheinung
des Dichters . Sehr bald aber macht er diese durch seine
hinreißende Liebenswürdigkeit vergeffen . Alles ist bezaubert
durch ihn , und er feiert wirkliche Triumphe . Auerbach , in
seiner naiven Eitelkeit , fühlt sich „ wonniglich wohl " in

diesem Kreise von bedeutenden Männern und schönen liebens¬

würdigen Frauen ; „ er muß mitunter an sich halten , um
nicht laut aufznjauchzen vor Glückseligkeit "

.
Bei dem herrlichen Wetter werden viele Ausflüge in

die schöne Gebirgsumgebung gemacht , wobei die Herzogin
gewöhnlich die schöne Miß Gianetta bei sich in ihrem Pony «

wagerr hat , den sie selbst fährt . Auch wird viel gejagt und

nachher im Freien an Blech und Zinn getafelt .

„ Die Ehe des Herzogs ist eine sehr glückliche , und mehr
als einmal hat er es ausgesprochen , daß er gar keine glück¬
lichere Wahl hätte treffen können . Die Herzogin liebt ihren
Geniahl sehr und kennt kein größeres Glück , als in seiner
Nähe zu sein . Obgleich sie das Schießen nicht gut vertragen
kann , folgt sie ihm doch auf die Jagd und geht im Herbst
bei den großen Treibjagden ans Hasen stets neben dem

Herzog her in der Jägerkette über die Sturzäcker . Sie

schreckt bei jedem Schutz zusauiinen , überwindet aber die

Nervenpein , um bei dem Herzog sein zu können .
"

Bei Auerbachs Abschied allgemeines Bedauern , nament¬

lich die Dauien sahen ihn ungern scheiden .

Zu einem Diner im Freien sind einige preußische Offiziere
aus Erfurt geladen , darunter Oberstlieutenant im Äenerül -

stabe v . Blumenthal , der jetzige greise Feldmarschall . Wählend
der Tafel spielt die Militärmusik aus Gotha Ouvertüren
aus des Herzogs Opern , wobei dieser gespannt zuhört , öb

seine Kompositionen auch richtig wiedergegeben werden .
Da es „ sehr schön in Reinhardsbrunn ist und sich sehr

angenehm und leicht hier lebt "
, verlängert Bernhardi auf

Wunsch des Herzogs seinen Aufenthalt und hat noch
interessante Unterhaltungen mit ihm über Welt , Zeit , Leben

im Allgemeinen , wobei der Herzog viel Geist und ein

schnelles Fassungsvermögen zeigte .
Als endlich Bernhardi scheiden mutzte , wurde ihm der

Abschied , der von allen Seiten äußerst herzlich war , schwer ,

„ denn es wird einem nicht leicht wieder so gut
"

.
Ein zweiter Besuch Bernhardts im Herbste 1860 giebt

uns weniger Gelegenheit , darüber zu berichten , da die

Schilderung desselben zur Charakteristik des Herzogs und

seines Hofes Neues nicht hinzufügt und sich fast aus¬

schließlich auf die Politik beschränkt .

MW Amtliche Anzeigen UM
I

' ' L. — . ! ।

Bekanntmachung .

In dem städtischen Krankenhause dahier wird eine

ständige Wäscherin gesucht ; Eintritt am 15 . Sep¬
tember er . 406

Wiesbaden , den 24 . August 1893 .
Städt . Krankenhaus - Verwaltung .

Freiwillige Kenerwehr .
~

_ Die Mannschaften folgender Abtheilung der frei -
willigen Feuerwehr , Netter -Abtheilung III , Führer :
Herren PH . Kern und A . Schade , werden auf Sonntag ,
den 27 . August er ., Vormittags 7 Uhr , zu einer

SSßr Hebung in Uniform an die Remise geladen . Mit
KN Bezug ans die § § 17 , 19 und 23 der Statuten , sowie

S 3 Seite 11 , Abs . 3 , der Dienstordnung wird pünktliches
Jf vL Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 24 . August 1893 .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften der folgenden Abtheiluugen

ftStoSjipl der freiwilligen Feuerwehr , Saugspritzen - Abtheil . IV
( Turnverein ) , Führer Herren W . Schmidt und

• gaga Fr . Moser , Retter -Abtheil . IV ( Turnverein ) , Führer
WW " Herren I . Preisig it . C . Zeiger , werden auf Montag ,
KW den 28 . August er ., Abends 6 Uhr , zu einer Hebung

S H in Uniform , an die Nemise geladen . Mit Bezug ans die
S § § 17 , 19 u . 23 der Statuten , sowie Seite 11 Abs . 3

der Dienstordnung wird pünktliches Erscheinen erwartet .
Wiesbaden , den 25 . August 1893 . *

Der Branddircctor . Schenrer .

Bekanntmachung .

Moutag , den 28 . August l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

wird auf richterliche Verfügung das den Eheleuten Pflasterer
Julius Winterrneyer zu Sonnenberg gehörende
Jmmobll , bestehend in einer in hiesiger Gemarkung , District
„ Tennelbach

"
, belegeuen Wiese , zu 250 Mk . taxirt , auf

dem Rathhause dahier öffentlich versteigert . 356

Sonnenberg , den 25 . Juli 1893 .
Der Bürgermeister .

Seelgen .

Nichtamtliche Anzeigen W

Unter Garantie für exquisite Qualität :

1880er franz . Cognac fine diainp . ,

3/t - Liter - Flasche Mk . 4 ,
von dem französ . Weingut des Grafen Chainbourg .

1860er Eau de vie de France
,

äebter Franzbranntwein und Ersatz für deutschen

___ Cognac , ___’ A - Litcr - Flasche Mk . 1 .60 ,
von dem französ . Weingut des Grafen Chambourg .

Obige beiden Artikel bieten , weil direct vom
Producenten bezogen , grössere Sicherheit für allerfeinste
Waare wie die von Händlern bezogenen .

Haupt - Depositär für Hessen - Nassau :

Willi . Hdnr . Birek ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstr .

Cognackellerei : Adelhaidstrasse 42 ._____________
16268

Ein neues Deckbett u . zwei Kissen
find billig zu verkauft « . 16860

3 « Unkenbach , Nerostraße 33 .

TBADE MARK .

Meu ! Neu !

Kochherde u
.

Oefen
hßßtsr Corrstrrretisrr

empfiehlt zu billigsten Preiset » 16102

Trinkt Thee .

E . Brand « . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

Das beste Putzmittel
ist Boehm

’
s

Friedrich Meyer ,

Nicelassttaße 27 .

„ Saponia

Vollständig
geräuschlose patentirte

Spül - Apparate
zu Closets etc . etc .

liefert unter Garantie zu mässigem Preise
der alleinige Vertreter für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden 16333

A . © -© ttseBialii ,
Hoiitzstrasse 24 , Moritzsti ässe 24 .

Spengler und Installateur .

Jäger
’
s Salmiak - Gallseife , go

Bel - Mage , schöne möblirte Stuben , Balkon , Garten , wegen
Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu Demi . Emserftr . 8 , P . 15342

für Küchen -
, Haus - und Fahri k - GerlUhsehaften .

Putzt und polirt gründlich und rasch , hinterlässt hellsten Glanz , aber keinen fettigen Rückstand
und keine Kritzen . „ SAPONIA “ greift die Oberfläche der Gegenstände nicht an , sondern erhält sie in

gutem Zustand .

Für Tafel - Geräthe aus Silber und a « deren feinen Metallen verwende man

ISoehm ’
s IBrillant - Silberseife .

Zu haben bei : A . Berling , W . H . Blrck , Ed . Brecher , C . Brodt . J . C . Biirgener
jBfachf . , A . Cratz , Franz Flösse : er . Willy Graefe , Adalbert Gärtner , Carl Gunther ,
F . Haunschild , JL . Henninger , I Heiser , E . Kräuter , C . W . Leber , E . Moebns , Heinr .
Äeef , A . Nicolai , J . Bapp , H . Boos Nachf . , Max Rosenbaum , L . Schild , A . Schirg ,
W . Stauch , Chr . Tauber , Ed . Weygandt . 110

vis - ä - vis Rathskeller .
Oskar Siebert , Taunusstrasse .

J
~
. W . Weber , Moritzstrasse 18 .

Hamb . - Amer . Packetf .
- A . - G .

Krach Chicago
Billets zu Originalpreisen . 11309

Wilhelm Becker , Langgasse 33 ,

Fabricirt von

Gustav Beeil in , Offenbach a . M.

nebenstehender Schutzmarke , mit Kamen
und Verkaufspreis versehen , bei 95

Otto Siebert , Marktstrasse 10 .

Haupt - Agentur .

| Wreilhk AyMmWWKu .
l

Wichtig für Hausfrauen . |
5 Au « alten Wall . » . halbwollenen Sachen werden gediegene &■
g st ' ltdarc Stoffe für Dame « und Herren , Decken , L

(5) Teppiche , Läufer , Portieren it . augefertigt durch S
„ l ' r . ' a ’ ugeiuiheim , Cracau b . Magdeburg . Annahme - §
5 stelle und Musterlager in Wiesbaden r A . Mollier , Z

~ Hermaunstraße 13 . 121 S

g AHCtliauiil flrögte WtiMsiWelt . I
M « Kauarienvogel

entflogen . Dem Wiederbnuger gute Belohnmig Nerothal 15 .

(Sattfatf A p " Schoppen 60 Pf ., fertig
geschlagen i . Krystall -Schale »/ » vT z w
W Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,

iHtrc Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12521
Ccutrifugal -Molkerci von bs , Bargstedt ,

Faulbrnnnenstraste 10 .
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